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Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 20. Juli. S. M. Kreuzer „Sperber“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Foß, it am 15. Juli 
von Sydney in See gegangen. 1 - 

Lüdenscheid, 20. Full Die geſtrige Exploſion 
eines Geſchützes bei der Feier des weſtfäliſchen Krieger⸗ 
feſtes entſtand durch das Abfeuern eines Schuſſes, bevor 
der Keilverſchluß an dem Geſchütz (Krupp'ſcher Hinter⸗ 
lader) vollſtändig eingeſetzt war. Die Entladung des 
ß übe erfolgte nach zwei Seiten; das Rohr blieb 
unbeſchädigt. . 

Neuſtadt a. d. Hardt, 20. Juli. Das hieſige 
Schützenfeſt hat heute Mittag mit einem Feſtzuge, an 
welchem auch die geſtern hier eingetroffenen New⸗ 
Yorker Independent⸗Schützen theilnahmen, unter leb⸗ 
baftem Jubel der zahlreichen Menſchenmenge be⸗ 
gonnen. 

Sigmaringen, 20. Juli. Der derzeitige Abt 
zu Maredſont in Belgien, Placidus Wolter, ein geborener 
Rheinländer, iſt heute zum Erzabt des Kloſters Beuron 
erwählt worden. 

Roſtock, 20. Juli. Die hieſigen Zimmerer- und 
Maurergeſellen haben beſchloſſen, den ſeit Anfang 
Mai d. J. geführten Streik als erfolglos einzuſtellen. 

Dresden, 20. Juli. Längere Unterhandlungen 
mit der ſächſiſchen Regierung veranlaßten die Ge⸗ 
währung von Konzeſſionsbedingungen an den Zivil⸗ 
ingenieur Röbbeln in Dresden zur Führung eines 
elektriſchen Kabelnetzes zwecks Kraftübertragung und 
Beleuchtung direkt von den Kohlengruben des 
Plauen'ſchen Grundes nach Dresden und durch insge⸗ 
ſammt 168 mehr oder minder induſtrielle Ortſchaften 
der Dresdner Umgebung. Es wird beabſichtigt, das 
Königreich Sachſen durch fünf ebenſolche Netze mit 
Elektrizität zu verſorgen. 

Frauenfeld, 20. Juli. Das eidgenöſſiſche 
Schützenfeſt wurde heute unter großer Theilnahme 
der Bevölkerung eröffnet. Die ausländiſchen Schüßen 
ſind noch nicht alle eingetroffen. 

Paris, 20. Juli. Der engliſche Philanthrop Sir 
Richard Wallace iſt geſtorben. 

Paris, 20. Juli. Der „Matin“ veröffentlicht 
einen Brief des Profeſſor Lefort, worin derſelbe erklärt, 
die franzöſiſchen Aerzte dürften ſich von dem Inter⸗ 
nationalen Mediziniſchen Kongreß in Berlin ſchon aus 
Dankbarkeit für die im Feldzuge von 1870—71 
den franzöſiſchen Verwundeten von deutſcher Seite 
zu Theil gewordene ſorgfältige Pflege nicht aus⸗ 
ſchließen. 

Paris, 20. Juli. Nach einer Mittheilung des 
„Temps“ aus Dünkirchen ſollen in der Nähe der 
Orkadiſchen Inſeln 13 franzöſiſche Fiſcherboote mit 
51 Mann in Folge eines Sturmwetters zu Grunde 
gegangen ſein. 

London, 20. Juli. Die ſeit etwa 8 Tagen unter⸗ 
brochenen telegraphiſchen Verbindungen mit Auſtralien 
ſind nunmehr wiederhergeſtellt. ; 

Brüſſel, 20. Juli. Das Nationalfeſt anläßlich 
des 25. Jahrestages der Thronbeſteigung Leopold II. 
und des 60. Jahrestages der nationalen Unabhängig⸗ 
keit nahm heute bei ungeheuerer Betheiligung von 
nah und fern ſeinen Anfang. Um 2 Uhr wurden 
in Gegenwart der Behörden auf dem Square du 
Petit⸗Sablon die Marmor⸗Statuen von 8 berühmten 
Männern des 16. Jahrhunderts unter großem 
Enthusiasmus der Bevölkerung enthüllt. Nachmittags 
fand der große hiſtoriſche Feſtzug ſtatt, in welchem 
auf fünf Feſtwagen in zahlreichen Gruppen die Kämpfe 
der bereinigten Provinzen gegen die ſpaniſche Gewalt⸗ 
herrſchaft dargeſtellt waren. 3 

Belgrad, 20. Juli. Einer Meldung des „Videlo 
zufolge beſchäftigte ſich die Synode in ihrer vorgeſtrigen 
Sitzung mit der Eheſcheidung des Königs Milan 
und der Königin Natalie und erklärte den Scheidungs— 
ſpruch als vollkommen legal. 

Konſtantinopel, 20. Juli. Der von tſcherkeſſiſchen 
äubern gefangene öfterreichiiche Ingenieur Gerſon tft 
noch nicht wieder frei. 
Politiſche Tages überſicht. 
Inland. 

Berlin, 20. Juli. 
ur auswärtigen Lage brachten die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ in ihrer vorletzten Nummer einen 
anſcheinend vom Fürſten Bismarck inſpirirten 
Artikel, deſſen Inhalt darauf hinausläuft, daß es ver⸗ 
15 90 gegen Rußland zu hetzen. Durch den Rücktritt 
des Koburgers würde die Ruhe Europas nicht eine 
Bedrohung, ſondern eine Sicherheit erfahren. Wenn 
der Dreibund die Beſtimmung habe, Rußland von 
Angriffen auf Oeſterreich abzuhalten, ſo ſei es die 
Aufgabe Deutſchlands, zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land ſtets im Sinne des Friedens zu vermitteln. Zu 
dieſem Zweck müſſe Deutſchland ſelbſt gute und de⸗ 
freundete Beziehungen zu Rußland unterhalten. In 
demſelben Moment, wo Deutſchland Oeſterreich Ju 
Liebe mit Rußland bräche, würde es in Abhängigkeit 
mit Oeſterreich gerathen. Weiter heißt es in dem Artikel; 
Vor dieſem Schickſal muß jeder wahre Patriot unſer 
Vaterland bewahrt wiſſen wollen. Sobald Deutſchland 
auch nur ein einziges Mal ſich dazu hergegeben 
hätte, öſterreichiſche Dienſte gegen Rußland zu ver⸗ 
richten, würde die öſterreichiſche Diplomatie dafür 
ſorgen, daß wir ihr ſtets zu Willen ſein müßten. 
Wir wären mit Rußland brouillirt und auf Oeſterreich 


| 


Elbing, Dienſtag 


allein angewieſen, während wir jetzt, abgeſehen vom des anderen der vertragſchließenden Staaten gedient 
Bündnißfalle, völlige Aktionsfreiheit haben und hat, in einem dritten Staat, beziehentlich in deſſen 
deshalb ſowie wegen unſerer militäriſchen Stärke Kolonien oder in den Kolonien desjenigen Staats, 
die führende Macht des Dreibundes ſind. — deſſen Flagge das Schiff führt, in Folge von 
Gegen dieſe entſchieden ruſſenfreundlichen Artikel Schiffbruch oder aus anderen Gründen in hilfs⸗ 
nimmt die geſammte Budapeſter Preſſe entichiedene | bedürftigem Zuſtande zurückbleibt, ſo ſoll die 
Stellung. „Nemzet“ bemerkt, daß das Gewicht der | Regierung desjenigen Staates, deſſen Flagge das 
VBismarckſchen Aeußerungen unter den gegenwärtigen Schiff führt, zur Unterſtützung dieſes Seemanns ver⸗ 
Umſtänden ungemein herabgemindert worden ſei. Der pflichtet ſein, bis derſelbe wieder einen Schiffsdienſt 
„Peſter Lloyd“ bezeichnet den Artikel als einen | oder anderweitige Beſchäftigung findet, oder bis er in 
Fehderuf gegen die Tripelallianz; durch den Artikel] jeinen Heimathsſtaat zurückkehrt oder mit dem Tode 
würden die Geſchäfte der Feinde Deutſchlands und | abgeht. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß der be⸗ 
des europäiſchen Friedens beſorgt. Das „Peſter] treffende Semann die erſte ſich ihm darbietende Ge⸗ 
Journal fragt bitter: „Hat die Sucht, dem Nachfolger legenheit zu benutzen hat, um vor dem zuſtändigen 
Schwierigkeiten zu bereiten, den Schöpfer des Drei: | Beamten desjenigen Staates, deſſen Unterſtützung 
bundes derart geblendet, daß er an der Grundlage erbeten werden ſoll, über feine Hilfsbedürftigkeit und 
ſeines eigenen Werkes zu rütteln beginnt?“ In Wien | deren Urſachen ſich auszuweiſen, ſowie daß die Hilfs⸗ 
wird es als bezeichnend angeſehen, daß bereits die be⸗] bedürftigkeit als die naturgemäße Folge der Beendi⸗ 
glaubigte Mittheilung dorthin gelangte, der letzte] gung des Dienſtverhältniſſes an Bord des Schiffes 
Oeſterreich feindliche Artikel der „Hamburger Nach⸗ ſich ergiebt, widrigenfalls dieſe Unterſtützungspflicht 
richten“ ſei eine Privatleiſtung des Blattes und abfolut | wegfällt. Ausgeſchloſſen ift dieſe letztere auch dann, 
bedeutungslos. wenn der Seemann deſertirt oder wegen eines von 
— Gegenüber der „Germania“, welche an den ihm verübten Verbrechens oder Vergehens vom Schiff 
Artikel über den Fürſten Bismarck und den Kaiſer [entfernt worden iſt, oder wenn er daſſelbe wegen 
in den „Hamb. Nachr.“ die Frage geknüpft, ob Füyft | Dienſtuntauglichleit in Folge ſelbſtverſchuldeter Ver⸗ 
Bismarck nach feiner Redigierung der kaiſerlichen Ex- | wundung verlaſſen hat. Die Uuterſtütung umfaßt 
laſſe offen geſagt, daß er dieſe Bora und dieſen In⸗ den Unterhalt, die Bekleidung, ürztliche Pflege. Ar⸗ 
halt nicht billige, bemerken die „Hamb. Nachr.“, die 72 und Reiſekoſten; für den Fall eintretenden Todes 
„Germania“ ſei über die Hergänge genau unterrichtet, ſind auch die Begräbnißloſten zu zahlen. Ei 
da ihre Leiter bei den fraglichen Exeigniſſen weſentlich. —. Der Reichsſchazſekretür von Maltzahn iſt in 
mitgewirkt hätten. Jene Fr ſelbſt jei ein Beweis dienſtlichen Angelegenheiten nach Süddeutſchland ab⸗ 
dafür und die Germania im Stande, ſie ſelbſt zu beant- gereiſt. Es handelt ſich offenbar um die Verſtändigung 
worten. Die Frage ſei nur geſtellt, weil die „Ger⸗ über die Deckung der durch die Militärvorlage nothwendig 
mania“ wiſſe, daß Fürſtismarckniemals Auskunft darüber] gewordenen Mehrausgabe. Dieſe Verſtändigung gilt 
geben werde, waß zwiſchen dem Kalſer und ihm unter | dem Finanzminiſter Miquel als Vorausſetzung zu 
vier Augen falle unden habe. feiner ze re liel ard 
— Die „Dresdener Nachrichten“ veröffentlichen — Die Menge des hergeſtellten reinen Alkohols 
den Bericht über die Unterredung ihres Redatteurs] im, Juni beträgt, wie der „Reichsanz.“ ſich ſelbſt be⸗ 
mit Bismarck in Friedrichsruh. Im Eingang richtigt, 157,732 Hektoliter ſtatt 30,541 Hektoliter, die 
des Geſprächs erklärt der Fü den Ausdruck] Erzeugung vom 1. Oktober 1889 bis Ende Juni 1890 
„Feigheit“, den er der deutſchen Preſſe vorgeworfen, | demnach alſo nur 2,892,812 Hektoliter. 
als beſonders auf die „Nord. Allg. Ztg.“ bezüglich, e Wie 1 aus dem Königreich Sachſen be⸗ 
die ſelbſt die dümmſten Angriffe der Oppoſitonsblätter, richtet wurde, jo finden auch in Bayern, und zwar 
wie in der Morier- und Wohlgemuth⸗ Angelegenheit] auf Veranlaſſung des Reichskanzlers, Erhebungen bes 
unerwidert laſſe. Es ſei irrig anzunehmen, daß treffs einzelner in dem Arbelterſchutzgeſetzent⸗ 
zwiſchen dem Kaiſer und ihm eine gewiſſe Geſpannt⸗[wurfe berührter Fragen ſtatt. 
heit obwalte; man verdächtige ihn ſogar, er wünſche — Dem Kriegerverein Hohenzollern zu Borne im 
ins Amt zurückzukehren, wozu er ja zu alt ſei und Kreiſe Kalbe iſt von der Regierung nicht geſtattet 
zuviel Selbjtgefügl beſitze. Er wünſche nur in der] worden, ſein diesjähriges Landwehrfeſt abzuhalten, 
Nachweltskritik nicht das Opfer falſcher Annahmen] weil in demſelben bei den letzten Wahlen ſozialdemo⸗ 
u werden. Im weiteren Verlauf bezeichnete er die kratiſche Tendenzen zu Tage getreten waren und dies 
ſozialiſtiche Gefahr als die weitaus größte, bedeutſamer] auch jüngſt bei der Anweſenheit des Landraths offen 
als die von Frankreich oder ſonſt wem drohende. zugeſtanden worden ſei. Dies führte zur Auflöſung 
Es gab zwei Wege, entweder ſie zu bekämpfen oder | des Vereins, der die ihm gehörigen Sachen, Zelt, 
ihren Forderungen nachzugeben. Er habe den erſten,] Trommeln, Signalhörner u. |. w. meiſtbietend ver⸗ 
der Kaiſer den letzten Weg für den beſſeren gehalten.] kauft hat. 
Seine Abſicht wäre geweſen, in dem Sszialiſtengeſeß — Der Meldung, die Kaiſerin werde den Kaiſer 
an Stelle Ausweiſung Verbannung zu ſeßen. Damit | Wilhelm nach Petersburg begleiten, legen die dortigen 
ſei er nicht durchgedrungen. Im Uebrigen ſei die Blätter eine 5 edeutung bei. „Nowoje 
Sozialiſtenfrage eine militäriſche. Wenn das Geſchwür Wremja“ betont fortgeſetzt, es ſtehe eine Wendung 
aufgegangen, ſo könne man es gewaltſam unterdrücken.] der europäiſchen Politik bevor; worin dieſelbe aber 
Dann aber trete wohl an Stelle des kleinen Bes beſtehen werde, ſei vollſtändig unbelannt; Rußland 
lagerungs zuſtandes der allgemeine, der Kriegszuſtand.] werde ſelbſtvperſtändlich ſein 7 15 nicht ändern. 
— Ueber die Stimmung der Helgoländer ver⸗ — Koalitionen der Arbeitgeber. Vor eini⸗ 
öffentlicht die „Nationalzeitung“ eine ihr übermittelte | gen Tagen hat in einer Generalverſammlung des 
Stelle aus einem Pribatbriefe, in welchem unter] nationalliberalen Vereins für das Köngreich Sachſen 
anderem mitgetheilt wird, daß Ende voriger Woche] Prof. Biedermann folgende Ausführungen gemacht: 
im Saale des „Königin Viktoria ⸗ Hotels“ eine Ver⸗[„Ich meine, daß die Zeit gekommen iſt, ja daß es 
ſammlung der erſten und angeſehenſten Helgoländer] hohe Zeit iſt, daß die Arbeitgeber ſich in ähnlicher 
ſtattfand, welche einen Ausschuß wählte mit dem Aufe | Weiſe zuſammenſchaaren, wie es bisher die Sozial⸗ 
trage, eine Dankes⸗ und Ergebenheitsadreſſe an den | demolraten und von ihnen geleiteten Arbeiter gethan 
deutſchen Kaiſer abzufaſſen und geeignete Schritte] haben. Durch dieſe ihre Verbindung werden fie ſtark, 
vorzubereiten, damit die Verwaltung des Seebades, und vermöge ihrer können ſie dann wie Macht gegen 
falls das Reich oder der preußiſche Staat nicht vor⸗ Macht mit dieſen großen Arbeitermaſſen verhandeln, 
zieht, dieſe ſelbſt in die Hand zu nehmen, den Helgo⸗ die ja auch koalirt ſind. Ich meine nicht, daß ſie dieſe 
ländern übertragen werde, welche die zeitgemäßen Neu⸗ Macht mißbrauchen ſollen, im Gegentheil ſollen ſie 
bauten, Badehaus, Strandpavillon, Konverſations⸗ billig und freundlich, mehr als je, gegen die Arbeiter 
haus ꝛc. unter Wahrung der wirthſchaftlichen Exiſtenz ſein, aber ſie ſollen unbilligen Forderungen, 75 
der Einwohner auszuführen gern bereit ſind. lichen Vorgängen, wie e . 20, mit größter 
— Ueber den Beſuch des Kaiſers in England Entſchiedenheit entgegentreten, jo daß es dahin kommen 
und die Formalitäten der Uebergabe von Helgoland muß, daß die Arbeiter jagen: „So geht es nicht fort, 
hat der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt geſtern eine | wie wir im Gefolge der Sozialdemokratie es zu 
längere Unterredung mit Salisbury gehabt. Die | treiben verſucht haben; hier iſt die Grenze, — muß 
deutiche Kolonie in London wird den Kaiſer durch] Halt gemacht werden.“ Dann wird wenigſtens ein 
eine Deputation begrüßen. Graf Hatzfeldt hat der Theil der Arbeiter ſtutzen und beſonnen werden. Wir 
Kolonie die Bereitwilligkeit des Kaiſers zum Empfang | haben ja gerade unter unſeren Mitgliedern ſehr viele 
der Deputation und der von ihr zu überreichenden | Arbeitgeber. Wenn dieſe auf die rechte Weiſe dieſen 
Adreſſe mitgetheilt. Weg betreten, wie er vielfach ſchon in Berlin und 
— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: | hier betreten worden iſt — auf der einen Seite billig, 
Eine Abſicht des Herrn v. Caprivi, die Königshöfe | andererſeits aber ſeſt und entſchieden, — jo können 
in München, Dresden, Stuttgart ꝛc. zu beſuchen, ist] fie, glaube ich, der Sache unſerer Partei und der all⸗ 
vorläufig nicht vorhanden, für ſpäter ſind definitive gemeinen deutſchen Sache große Dienſte leiſten.“ 
Entſchließungen nicht getroffen. — Betreffs des Pollzeikoſtengeſetzes theilen 
— Der „Reichsanzeiger“ publizirt das zwiſchen die „Berl. Polit. Nachr.“ mit, daß die Regierung 
dem Deutſchen Reich, Großbritannien, Frankreich, einer großen Anzahl von Städten eine Erweiterung 
Schweden, Dänemark und Oeſterreich-Ungarn abge⸗ der Wohlfahrtspollzelbefugniſſe zugeſtehen will. Die 
ſchloſſene Uebereinkommen wegen gegenſeitiger Unter- Uebertragung dieſer Befugniſſe ſoll nur widerruflich 
ſtützung hilfsbedürftiger Seeleute. Die Uebereinkommen erfolgen und nur inſoweit, als die Gemeinden 25 
mit Großbritannien, Frankreich, Schweden und Nor- Uebernahme bereit find. Die Regierung wird dieſer⸗ 
wegen und Dänemark ſind bereits 1879 reſp. 1880, halb mit den Stadtvertretungen in Verhandlung treten. 
1881 und 1885 in Kraft getreten, während das Ueber“ — Ein Sozialiſtenkongreß ſoll, wie die „Ber⸗ 
einkommen mit Oeſterreich⸗Ungarn erſt am 1. Juli | liner Preſſe“ mittheilt, unmittelbar nach dem Ablauf 
1890 in Kraft getreten ift. Der Inhalt dieſer Ueber⸗ [des Sozialiftengejepes, alſo im Oktober, ſtattfinden, 
einkommen mit allen fünf Staaten iſt der gleiche. zu welchem die einzelnen Reichstagswahlkreiſe nach 
Derſelbe lautet: „Wenn ein Seemann eines der ver- der abgegebenen Zahl von ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
tragſchließenden Staaten, nachdem er auf einem Schiffe I ſtimmen Abgeordnete abſenden. Auf dieſem Kongreß 
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ſoll ein von dem Abgeordneten Bebel ausgearbeitetes 
Organiſationsſtatut und ein Organiſationsplan für 
die ſozialdemokratiſche Partei zur Berathung lommen. 

— Gegen die Zigeuner hat der Miniſter des 
Innern den Provinzialregierungen die vorhandenen 
Miniſterialerlaſſe wieder in Erinnerung gebracht. Ins⸗ 
beſondere ſollen Zigeuner, die den erſorderlichen Nach⸗ 
weis der Staatsangehörigkeit nicht beibringen können, 
auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom 20. April 1836 
ausgewieſen werden. 

München, 19. Juli. Die Verwaltung der 
bayriſchen Staatsgrube St. Ingbert iſt angewieſen 
worden, die entlaſſenen 115 Bergleute wieder anfahren 
zu laſſen. — Die Regierung hat Anordnungen ge— 
troffen zur Bekämpfung der Nonnenraupe, welche in 
den Staatsforſten bedeutenden Schaden anrichtet. 


An sland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Einnahmen der Staats⸗ 
eiſenbahnen im erſten Halbjahr 1890 erweiſen einen 
Mehrbetrag von 1,166,113 G. gegen diejenigen im 
Vorjahre auf. Die Einnahme aus dem Perſonenver⸗ 
lehr betrug troß der abnorm ungünſtigen Witterung 
in der zweiten Hälfte des Juni, d. h. ſeit Einführung 
des Zonentarifs, 45,137 G. mehr und die Anzahl 
der beförderten Perſonen ſtellte ſich in der gleichen 
Zeit um 457,160 höher als im Vorjahre. — Der 
Rücktritt des Tſchechenführes Rieger ſcheint noch 
keine feſtbeſchloſſene Sache Ar fein. Rieger ſelbſt erklärt, 
daß er die Abſicht ſeines Rücktritts in einem Schreiben 
ausgeſprochen habe, das für die Veröffentlichung nicht 


beſtimmt geweſen ſei. Ein Tſchechenblatt ſucht 
die Urſache des Rücktritts in dem Schwinden 
der Hoffnungen auf die Durchführung des 


Ausgleichs. Der Ausgleich wäre nur durch die Ein⸗ 
führung des Tſchechiſchen als Amtsſprache zu ermög⸗ 
ichen. Verſchiedentlich wird dem Verdacht Ausdruck 
gegeben, daß Rieger mit ſeinem Rücktritt der Re⸗ 
gierung nur drohen wolle, um von der Regierung 
in obigem Sinne ein Zugeſtändniß zu erlangen. — Der 
von der Prager Stadtverwaltung in den Landesſchulrath 
gewählte angebliche deutſche, in Wahrheit tſchechiſche Ver⸗ 
treter Heinrich hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet 
wird, an den Prager Stadtrath ein Schreiben gerichtet, 
worin er erklärt, das Mandat zum Landesſchulrathe 
ſo lange behalten zu wollen, bis „er den Augenblick 
gekommen glaubt, einer den Deutſchen Prags ge⸗ 
nehmeren Perſönlichkeit Platz zu machen.“ 

Frankreich. Paris, 18. Juli. Die Deputixten⸗ 
kammer ſetzte in der heutigen Sitzung die Ne 
der Vorlage betreffend die direkten Steuern fort un 
enehmigte den Entwurf bis Artikel 27 ohne erhebliche 
Übänderung. Insbeſondere bewilligte die Kammer 
einen Steuernachlaß von 15 Millionen für die Be⸗ 
1575 von Bauſtellen. Die Fortſetzung der Berathung 
erfolgt morgen. 

aris, 19. Inli. Im Miniſterrathe theilte 

Miniſter Develle einen Geſetzentwurf betreffend die 
Verlängerung der Zuſchlagſteuer für Zucker mit, 
welche den Kammern ſofort vorgelegt wird. — Die 
Deputirtenkammer hat den Geſetzentwurf betreffend 
die direkten Steuern mit 362 gegen 68 Stimmen an⸗ 
genommen. — Das franzöſiſch⸗engliſche Ablommen bes 
züglich des engliſchen Protektorats über Zanzibar ſteht 
nach einer Pariſer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ un⸗ 
mittelbar vor ſeinem Abſchluſſe. Frankreichs Zu⸗ 
ſtimmung zu Englands Schutzherrſchaft über Zanzibar 
und ſein Verzicht auf die franzöſiſchen Fiſchereigerecht⸗ 
ſame in Neufundland ſeien grundſätzlich unchahkiee 
gegen Englands Bereitwilligkeit, Frankreichs Recht 
zur Erthellung des Exequaturs für Madagaskar an 
fremde Konſuln anzuerkennen, in die Kündigung des 
engliſch⸗tuneſiſchen Narbe dane einzuwilligen und 
einen gemiſchten Ausſchuß zur Begrenzung der fran⸗ 
öſiſchen und engliſchen Gebiete am Senegal und 
Neger einzuſetzen. — Rouvier ſucht ſich auf jede Weiſe 
zu halten. Trotzdem ſein mit der Budgetkommiſſion 
ausgearbeiteter Entwurf vollſtändig durch die Dis⸗ 
kuſſion umgeworſen iſt, will er ihn vor dem Senat 
vertheidigen, der wenig geneigt ſcheint, ihn ei 
Da Roubvier auch im Kabinet Gegner hat, bleibt feine 
Situation ſchwankend und iſt es fraglich, ob er ſeinen 
Lieblingswunſch, die Anleihe⸗Operatlonen zu leiten, 
noch wird ausführen können. — Die franz öſiſche Re⸗ 
gierung iſt von der amerikaniſchen davon benachrichtigt 
worden, 
wärtigen Vertretern demnächſt Inſtruktionen in Be⸗ 
treff der Mac Kinley-Bill ertheilen würde. 

England. London, 19. Juli. Der inter 
nationale Friedenskongreß hat am Freitag ſeine Urs 
beiten beendet mit Annahme eines Beſchlaſſes zu 
Gunſten der Einführung internationaler Schieds⸗ 
gerichte und der Neutraliſirung von Kleinſtaaten 
ſeitens der Großmächte. Gleichzeitig wurde der Ent⸗ 
wurf einer Adreſſe genehmigt, welche den Häuptern 
der civiliſirten Staaten durch Abordnungen überreicht 
werden ſoll und in der die Nothwendigkeit eines 
europäiſchen Schiedsgerichts betont wird. — Der 
neueſte Angriff der Bismarckſchen ee Nach⸗ 
richten“ gegen Sir Robert Morier iſt in London bis⸗ 
her ziemlich allgemein mit ſtiller i ee behandelt 
worden, jetzt nimmt aber die engliſche Preſſe mit Be⸗ 
friedigung von den entrüfteten Aeußerungen deutſcher 
Blätter über die Wiederaufwärmung des Morier⸗ 
Skandals Kenntniß. — Wie verlautet, wird nicht nur 
der engliſche Kriegsdampfer „Comus“, ſondern ein 


‘ 


daß die Vereinigten Staaten ihren aus⸗ 


ganzes britiſches Geſchwader nach Neufundland 
um gegen die Franzoſen zu demonſtriren. 

Belgien. Die Generalakte der Antiſklaverei⸗ 
konferenz iſt nach einer Meldung aus Brüſſel nun 
auch von dem türkiſchen Geſandten unterzeichnet wor⸗ 
den. — Die Kongovorlage ſtößt in Belgien auf 
immer größeren Widerſtand. Auch ein klerikales 
Brüſſeler Blatt ſpricht ſich jetzt gegen die Kongovor⸗ 
lage aus. Die liberale Partei wird beſtimmt einen 
Antrag auf Vertagung der Vorlage einbringen. Wäh⸗ 
rend die Kammerverhandlung uͤber die Vorlage ur⸗ 
ſprünglich am Freitag ſtattfinden ſollte, iſt dieſelbe 
nunmehr bis zum nüchſten Donnerſtag verſchoben wor⸗ 
den. Die Regierung iſt durch die wachſende Oppoſition 
offenbar in Verlegenheit gerathen. — Belgien richtete 
eine Note nach Paris, worin ſie die franzöſiſche Re⸗ 
gierung erſucht, die beſtimmte Verſicherung abzugeben, 
daß Frankreich die Uebernahme des Kongoſtaates durch 
Belgien nicht hindern werde. 

Norwegen. Zu dem eben ſtattgefundenen Beſuch 
Kaiſer Wilhelm's ſchreibt aus Chriſtiania der Kor⸗ 
reſpondent der „Bergenſchen Zeitung“: Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der Beſuch des Kaiſers in hohem 
Grade beitragen wird, unſere Selbſtſtändigkeit zu 
dokumentiren. Der Kaiſer Deutſchlands und alle Ver⸗ 
treter der deutſchen großen Zeitungen und viele aus 
den verſchiedenen anderen Ländern, die ihm folgten, 
werden den Eindruck von unſerem Lande erhalten 
haben, daß wir keine Provinz Schwedens ſind. Bei 

ar Manchem wird eine andere Anſchauung über die 
taatsrechtliche Stellung Norwegens Platz gegriffen 
haben. Der Kaiſerbeſuch war für uns ein nationaler 
Sieg und ein in die Augen ſpringendes Merkmal der 
Zunahme unſerer Selbſtſtändigkeit. Außerdem wird 
die zwiefache Anweſenheit des Kaiſers die Aufmerkſam⸗ 
keit vieler auswärtiger Touriſten auf Norwegen und 
feine Schönheiten lenken, fo daß auch in dieſer Be⸗ 
ziehung Vortheil für unſer Land entſteht. 

Spanien. In Spanien beunruhigt man ſich ſehr 
über die Vortheile, die Deutſchland durch das geſchickte 
und energiſche Verhalten des deutſchen Reſidenten 
Grafen Tattenbach von Marokko zugewandt wurden. 
Um dieſem Einfluß die Waage zu halten, ſoll der 

jetzige ſpaniſche Geſandte Fegnera abberufen und an 
535 Stelle Alba Salcedo, jrüher Geſandter in Peking, 
ernannt werden. 
Italien. Die päpſtliche Encyklika über die 
ſoziale Frage hat der Papſt beendet. Doch dürften 
noch einige Monate bis zur Veröffentlichung derſelben 
vergehen, da es in der päpſtlichen Gepflogenheit liegt, 
vorher das Urtheil der in der Sache kompetenten, 
ihm nahe ſtehenden Perſönlichkeiten über die Sache 
einzuholen. — Die Auflöſung des italieniſchen Schul⸗ 
vereins »Pro patria« ſeitens der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung hat begreiflicher Weiſe in Italien ein unge⸗ 
heures Aufſehen gemacht. Oeſterreich hat es ſich 
natürlich zur Aufgabe gemacht, alle irredentiſtiſchen 
Beſtrebungen in den ehemals italieniſchen Theilen des 
Landes mit unnachſichtlicher Strenge zu unterdrücken. 
Und ſo ſollen auch diesmal umfaſſende irredentiſtiſche 
Umtriebe der Grund für die verfügte Auflöſung ge⸗ 
weſen ſein. Auffällig iſt, daß in dem Falle des 
„Pro patria⸗Vereins“ ſogar ein Organ des Leiters 
der italieniſchen Politik, Crispi, einen ſehr erregten 
Artikel gegen Oeſterreich bringt. Der offiziöſe „Capi⸗ 
tan Fracaſſa“ nämlich bringt einen längeren, 
in ſehr gereiztem Tone gehaltenen Artikel, 
worin es den ungünſtigen Eindruck konſtatirt, 
den die Bekämpfung des Trieſter italieniſchen 
Elements in Italien und ganz Europa hervorrufen 
müſſe. Der Verein „Pro patria“ wäre weit entfernt 
von allen revolutionären Beſtrebungen; er unterhalte 
im Gegentheil Beziehungen gerade zu den gemäßigtſten 
Männern Italiens, wie Bonghi, und ſein einziger 
Zweck wäre die Vertheidigung der italieniſchen Sprache 
und der italienischen Nationalität, alſo ein Recht, das 
auch die Slaven und die Deutſchen in Oeſterreich be⸗ 
ſäßen. Die Verfolgung des italieniſchen Elements 
durch die öſterreichiſche Regierung widerſpreche durch⸗ 
aus den Grundprinzipien des Kaiſerſtaates. Dieſe 
freimüthigen Erklärungen des „Capitan Fracaſſa“ er⸗ 
regen ein begreifliches Aufſehen. 
Bulgarien. Sofia, 19. Juli. Ein die Ein⸗ 
ſetzung bulgariſcher Biſchöfe in Uesküb, Köprüli und 
Ochrida betreffendes Irade wurde geſtern veröffent⸗ 
licht. — Die Zahlung der ofteumeltichen Julirate ift 
verfügt worden. — Ueber einen neuen bulgariſch⸗ 
türkiſchen Zwiſchenfall wird der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Sofia folgendes telegraphirt: Der bul⸗ 
gariſche Reſerveoffizier Atanaſſor wurde auf der Reiſe 
nach ſeinem Heimathsorte Raslug in Macedonien 
von den türkiſchen Behörden verhaftet und in das 
Gefängniß von Seres abgeliefert. Atanaſſor war in 
Folge des Prozeſſes Panitza aus dem Heere entlaſſen 
und zur Reſerve verſetzt worden. Er hatte jetzt ver⸗ 
ſucht, eine Revolution unter der bulgariſchen Be⸗ 
völkerung in Macedonien anzuzetteln und dieſe zu 
einer feindſeligen Haltung gegen die Türkei aufzu⸗ 
reizen. Die bulgariſche Regierung, welche die abſolut 
guten Beziehungen zur Pforte aufrecht zu erhalten 
wünſcht, ſteht dem Treiben fern. — Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien wird in den nächſten Tagen direkt nach 
Sofia reiſen, ohne ſich in Wien aufzuhalten. Es ver⸗ 
lautet, daß in ganz Bulgarien ſich Feſtkomitees ge⸗ 
bildet hätten, um am Tage der Ankunft des Fürſten 
Ferdinand auf bulgariſchem Boden die Unabhängigkeit 
des Landes auszurufen. — Wie man aus Paris 
meldet, ſind dort Nachrichten aus Sofia eingetroffen, 
welche die politiſchen Kreiſe in große Aufregung ver⸗ 
ſetzt haben. Fürſt Ferdinand wird nämlich angeblich 
unverzüglich nach Bulgarien zurückkehren, und alsdann 
ſoll ſofort die Unabhängigkeit Bulgariens proklamirt 
werden. Man ſpricht ſogar von einer Ausrufung 
Bulgariens zum Königreich. Zahlreiche ruſſiſche 
Agenten, ſo verſichert man weiter, ſeien nach Mace⸗ 
donien abgereiſt, in der Abſicht, daſelbſt einen Auf⸗ 
ſtand vorzubereiten. Die Pforte aber wäre von dieſem 
Vorhaben verſtändigt und habe allen Garniſonen in 
Macedonien den Befehl sugchen laſſen, nöthigenfalls 
energiſch einzuſchreiten. kan iſt darauf geſpannt, 
wie Rußland ſich verhalten wird, wenn dieſer Fall 
eintritt. Wir nehmen von dieſen Gerüchten lediglich 
der Vollſtändigkeit wegen Notiz, da nicht wohl anzu⸗ 
nehmen iſt, daß ſo ganz plötzlich eine derartige Schild⸗ 
erhebung vom Prinzen Ferdinand geplant wird. 
Uebrigens ſollen demſelben feine zarenfreundlichen 
borleaniſtiſchen Verwandten die Taſchengelder geſperrt 
haben, was dem ſprichwörtlichen Geiz der Orleans 
ganz ähnlich ſieht. 

Türkei. Cettinje, 19. Juli. Edhem Paſcha 
hat die venitenten Arnauten zerſprengt. Die Ruhe 
iſt vollſtändig hergeſtellt und die Pacification der 
Grenzbezirke beendigt. — Ueber Armenien ſollen ver⸗ 
ſchiedene engliſche Abgeordnete das Miniſterium inter⸗ 
pelliren wollen. Die Londoner „Daily News“ er⸗ 
halten aus Batum eine lange Hiöbspoſt über die in 
Erzerum herrſchende Panik und die drohende Haltung 
der türkiſchen Bevölkerung; täglich kämen Verwundungen 


gehen, vor; hundert Perſonen, beſonders Frauen, ſeien während 


des Krawalls oder nachher verſchwunden. Die Be⸗ 
hörden in Trapezunt ſeien unfähig, die Muſelmanen zu 
zügeln. Einen Rath derengliſchen Regierung befolgend, habe 
die türkiſche Regierung die Militärmacht in Armenien 
verſtärkt und es werden Reſerven ausgehoben, welche 
nach Erzerum und Erzinghian abgehen, wodurch die 
muſelmaniſche Erbitterung gegen die Chriſten noch 
vermehrt werde. 

frika. Londoner Meldungen zufolge iſt in der 
Hauptſtadt Fez eine Verſchwörung gegen den Sultan 
von Marokko entdeckt worden. Der Sultan ſollte, 
während er die Truppen gegen die aufſtändiſchen 
Kabylenſtämme von Semmur ſammelte, ermordet wer⸗ 
den. Verſchiedene hochgeſtellte Perſönlichkeiten, welche 
über des Sultans europäiſche Neigungen unzufrieden 
find, ſollen in die Verſchwörung verwickelt fein. — 
Aus D Urbau berichtet man, daß Sauer, der Bruder 
des jetzigen Capminiſters, früher Chirurg in 
Johannesburg, ſenſationelle Enthüllungen über die 
transvaaliſchen Goldminen veröffentlichte, durch die 
einige wohlbekannte Perſönlichkeiten in England ſtark 
kompromittirt werden. 

Amerika. Laut Mittheilung des Generalkonſuls 
der Republik San Salvador hätten die Truppen des 
Präſidenten Ezeta in drei Gefechten die Streitkräfte 
Guatemala's über die Landesgrenze zurückgetrieben. 

Buenos Ayres, 19. Juli. Die Oppofftionspreſſe 
veröffentlicht einander widerſprechende Nachrichten 
über ein angebliches Komplot gegen die Regierung; 
die offiziöſen Zeitungen ſtellen die Nachricht in Abrede. 
Die Garniſon iſt verſtärkt worden. 


of und Geſellſchaft. 

*Söholt, 18. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſer an Bord iſt heute früh 7 Uhr von Olden aus⸗ 
gelaufen, um durch den Nordjord nach Geiranger am 
Ende des Nordjord zu fahren. Auf die projektirte 
Landpartie von Olden Faleide nach dem Geiranger⸗ 
Fiord verzichtete der Sailer trotz des endlich einge⸗ 
tretenen prachtvollen Wetters behufs Erledigung von 
Staatsgeſchäften. Der größte Theil des Gefolges hat 
die Reiſe nach Geiranger zu Land angetreten. 

* Söholt, 19. Juli. Die e mit 
dem Kaiſer an Bord iſt am 18. d. Mts., Abends 9 
Uhr 30 Min. nach prachtvoller Fahrt durch Storfjord 
bei anhaltend gutem Wetter vor Geiranger zu Anker 
gegangen. 

— Der „Kieler Ztg.“ wird aus Flensburg ge⸗ 
meldet, daß König Oskar von Schweden der großen 
Parade bei Flensburg am 4. September beiwohnen 
wird. Dieſelbe Zeitung erfährt, daß der Kaiſer das 
Schleswig⸗Holſteinſche Füſilier⸗RKegiment Nr. 86 feiner 
Gemahlin ſelbſt vorführen und auf dem Paradefeld 
verleihen wird. 

— Die Kaiſerin hat den Gothaer Schützen auf 
das ihr gewidmete Gedenkblatt ein huldvolles Dank⸗ 
ſchreiben zugehen laſſen. 

München, 19. Juli. Der Staatsminiſter a. 
D. Frhr. v. Lutz hat ſich heute nach einer Villa am 
Starnbergerſee begeben, um ſeine völlige Wiederher⸗ 
ſtellung abzuwarten. 

* Kr 19. Juli. Prinz Adolf von Schaum 
burg⸗Lippe kehrte geſtern aus England hierher zurück. 
Der Prinz beabſichtigt, nach ſeiner wahrſcheinlich im 
November ſtattfindenden Vermählung mit der Prin⸗ 
zeſſin Victoria ſich hier niederzulaſſen. 

* Wien, 19. Juli. Hier wird verbreitet, daß in 
Pertisau (Tirol) für den Fürſten Bismarck eine 
Wohnung beſtellt ſei. 

Wien, 19. Juli. Der Miniſter des Aeußern, 
Graf Kalnoky, hat ſich für einige Tage zur Erholung 
auf ſeine Beſitzung Proedlitz in Mähren begeben. 
ürſt Bismarck wird demnächſt mit dem 
Grafen Herbert nach Schönhauſen überſiedeln und 
einige Tage ſpäter einen längeren Aufenthalt in 
Varzin nehmen. 

— Staatsſekretär v. Stephan hat einen Erholungs⸗ 
urlaub nach Tirol angetreten. 

— General v. Schweinitz, deutſcher Botſchafter 
am ruſſiſchen Hofe, iſt in Petersburg angekommen. 

— Aus Madrid wird gemeldet, daß man in der 
Umgebung der königlichen Familie wegen des Ge⸗ 
. des jungen Königs ſehr 
eſorgt ſei. 

* Rom, 20. Juli. Der König reift heute Abend 
nach San Roſſore. — Der „Capitan Fracaſſa“ er⸗ 
hielt ein Telegramm aus Turin, nach welchem da⸗ 
ſelbſt das Gerücht verbreitet ſei, der Herzog von 


Aoſta werde ſich mit der bayeriſchen Prinzeſſin Elvira ı 1 


vermählen. 

* Sebaſtopol, 20. Juli. Die Königin von 
Griechenland hat ſich geſtern nach Athen eingeſchifft. 

* Brüſſel, 19. Juli. Die „Indspendance beige“ 
meldet, der deutſche Konſul in Oſtende habe von dem 
Kommandanten der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ein 
Schreiben erhalten, in welchem über den Hafeneingang, 
die Tiefe des Fahrwaſſers und andere Fragen betreffs 
eines Aufenthalts dieſes Schiffes im Oſtender Hafen 
Auskunft erbeten wird. Aus dieſem Auftrage ſchließt 
man in Oſtende, daß Kaiſer Wilhelm bei Gelegenheit 
der Reiſe nach England den König der Belgier 
begrüßen werde. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 19. Juli. S. M. Kanonenboot „Il⸗ 
tis“, Kommandant Korvetten-Kapitän Aſcher, beab⸗ 
ſichtigt, am 19. Juli er. von Yokohama nach Hakodate 
in See zu gehen. 

— Aus London, 19. Juli, meldet das Depeſchen⸗ 
Bureau Herold, daß der Befehlshaber des meuteriſchen 
Grenadierbataillons, Colonel Maͤitland, feine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht hat. 

— Wegen Soldatenmißhandlung verbüßt jetzt auf 
der ſächſiſchen Feſtung Königſtein der Hauptmann 
v. Zeſchwitz eine einmonatliche Feſtungsſtrafe. 

— Ein katholiſcher Diviſionspfarrer ſoll demnächſt 
für Spandau ernannt werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
P. Zoppot, 19. Juli. Die Anzahl der Bade⸗ 
gäſte beläuft ſich jetzt auf 4200, doch noch 200 weniger 
gegen das Vorjahr, andererſeits 600 mehr als um 
dieſelbe Zeit im Jahre 1888. Das andauernd ſchöne 
Wetter lockt Alt und Jung auf und in die See. 
Der Abſatz an Badebillets iſt in den letzten Tagen ein 
koloſſaler geweſen, die Dampfer, die auf hohe See 
hinausfahren oder Touren nach Hela oder Weſterplatte 
unternehmen, ſind auf den letzten Platz beſetzt. 

* Aus der Tuchler Haide, 18. Juli. Geſtern 
wüthete in Hagenort eine große Feuersbrunſt, welche 
13 Gebäude in Aſche legte. Das Feuer brach in 
einem Gehöft aus, welches der dortigen Oberföſterei 
zunächſt ſtand, und da der heftige Wind von der 
Seite der Oberförſterei her in der Richtung auf das 
Dorf ſtand, die Einwohner aber Alle bei der Ernte⸗ 
arbeit auf dem Felde beſchäftigt waren, ſo hat das 
entfeſſelte Element ſich ſämmtlicher in der Windrichtung 
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befindlichen Gebäude bemächtigt und ſie vernichtet. 
Auch vieles todte und einiges lebende Inventar iſt 
mitverbrannt. (N. W. M.) 

* Graudenz, 19. Juli. Vor einigen Tagen ent⸗ 
fernte ſich ein Artillerieſergeant aus Hammerſtein, und 
ſeine Spur verlor ſich in Jablonowo. Wie nun be⸗ 
kannt worden iſt, hat der offenbar geiſteskranke Mann 
ſich im Schloß Jablonowo als neuer Beſitzer der 
Er rache vorgeſtellt, um feinen Beſitz anzutreten. 

r hatte dabei eine todte Krähe im Arm und ſagte, 
er hätte fie mit feinem Bleiſtift geſchoſſen. Von 
Jablonowo entfernte er ſich dann. Später fand man 
ſeine Kleider und andere ihm gehörige Gegenſtände 
am Ufer des Blieſener Seees, und man nimmt deß⸗ 
halb an, daß er hat baden wollen und hierbei ertrunken 
iſt. Die Durchſuchung des Seees nach der Leiche iſt 
indeſſen bisher erfolglos geblieben. 

? briſtburg, 21. Juli. In der geſtrigen 
Nacht zog ein heftiges Gewitter über unſere Stadt, 
und nach dem mehrfachen Feuerſchein muß es auch an 
verſchiedenen Stellen eingeſchlagen haben. Ein größerer 
Feuerſchein wurde in nördlicher Richtung bemerkt. 
Wie hier mitgetheilt, hat der Blitz in die Scheune des 
Hofbeſitzers Görtzen in Poſilge eingeſchlagen; von hier 
theilte ſich das Feuer dem Stall und Speicher mit, 
ſo daß auch dieſe Gebäude niederbrannten und nur 
das Wohnhaus verſchont blieb. Es gelang noch recht⸗ 
zeitig, ſämmtliche Schafe, Kühe und Pferde aus den 
Stallungen zu entfernen, jedoch wurde die diesjährige 
Roggenernte und ein großer Theil der Wirthſchafts⸗ 
utenſilien ein Raub der Flammen. — Heute früh 
ſind Diebe in den Laden des Kaufmanns Kräling ein⸗ 
gebrochen. Hier eigneten dieſelben ſich zunächſt zwei 
Revolver nebſt den dazu gehörigen Patronen an und 
erbrachen dann die Ladenkaſſe als auch die Hauptkaſſe, 
welche ſie ihres Inhalts beraubten. Unter Mitnahme 
einer Menge Waaren haben ſich die Diebe entfernt. 
Da nun eine Spur, wie dieſelben von außerhalb durch 
die Luke auf den Hof gelangt ſind, nicht zu erkennen 
war, auch die Steckel, mit welchen die Luke zugeſteckelt 
war, behutſam herausgezogen und bei Seite gelegt 
waren, ſo iſt nur anzunehmen, daß einer der Diebe 
ſich bei Tage auf den Hof geſchlichen, dort in irgend 
einem Raume ſich verſteckt gehalten, und dann bei 
Nacht ſeine Komplizen hereingelaſſen hat. — Geſtern 
fand ein Silberſchießen der hieſigen zweiten Schützen⸗ 
gilde in der Erholung ſtatt, bei welchem ſechs Silber⸗ 
kreuze und ſechs andere Prämien zur Vertheilung ge⸗ 
langten. Den erſten Preis errang der Schuhmacher⸗ 
meiſter Taubhorn, den zweiten Preis der Maurer 
Globert von hier. 

* Gr. Hubnicken, 18. Juli. Die Frau des 
Kaufmanns K. in C. war während eines dieſer Tage 
hier ſtattgefundenen Gewitters durch einen Blitzſchlag 
ſo heftig in Schrecken geſetzt worden, daß dieſelbe am 
ganzen Körper gelähmt wurde und nach zwei Tagen 
ihren Geiſt aufgab. Bemerkenswerth iſt der Umſtand, 
daß der Blitz gar nicht im Wohnorte der Verſtorbe⸗ 
nen eingeſchlagen hat, ſondern auf einem Felde, das 
ca. 3 Meile entfernt liegt. ; 

[=] Krojanke, 19. Juli. Geſtern entlud ſich hier 
in früher Morgenſtunde über unſerem Orte ein recht 
ſchweres Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr in eine Ge⸗ 
treideſtiege des Herrn Oberamtmanns Hachtmann und 
ſetzte dieſelbe in Brand. — Nur für eine kurze Stunde 
trat hier eine wenig merkliche Kühle ein, worauf wieder 
eine faſt tropiſche Hitze folgte, ſo daß die Erntearbeiten, 
welche hier in vollem Gange ſind, ihren ungeſtörten 
Fortgang nehmen konnten. 

2 aunsberg, 18. Juli. Ein unheilbares 
Blaſenleiden hat einen 60 Jahre alten Mann zum 
Selbſtmord getrieben. Derſelbe verſuchte zuerſt, im 
Paſſargefluß ſich zu ertränken, wurde daran jedoch 
gehindert. Um ihn unter ſicherer Aufſicht zu haben, 
brachte man ihn geſtern in das katholiſche Kranken⸗ 
haus; aber ſchon in der folgenden Nacht erhängte er 
ſich vermittelſt ſeines Taſchentuches an der Thürangel, 
obwohl in derſelben Stube einige Kranke lagen. 

* Königsberg, 19. Juli. In Sachen des 
Dampfers „Annie“, auf welchem ein Arbeiter infolge 
Reißens eines Strops den Tod fand, erkannte die 
Königsberger Strafkammer gegen den Führer und 
Steuermann des Dampfers auf Freiſprechung. 

*Fiſchhauſen, 16. Juli. Die Giftſchlangen 
machen ſich in dieſem Jahre leider auch in unſerer 
Gegend unheilvoll bemerkbar. In vergangener Woche 
fühlte eine Frau aus Peiſe, die trotz vielfacher War⸗ 
nung mit bloßen Füßen im Walde arbeitete, einen 
heftigen Schmerz am Fuße und bemerkte bald, daß 
ie von einer Kreuzotter gebiſſen worden war. Bis 
jetzt iſt die ärztliche Behandlung leider erfolglos ge⸗ 
blieben und die Frau, Wittwe und Mutter von drei 
Kindern, ſieht hoffnungslos ihrem Ende entgegen. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


22. Juli: Theils heiter, theils wolkig mit 


Strichregen, kühler, ſtark windig. x 
23. Juli: Wärmer, meiſt ee kühler 
ewitter, 


iſcher Wind, wolkig. Strichweiſe 
egenfälle. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 21. Juli. 

[Sonntagsbericht.] „Auf nach Kahlberg!“ 
ſcheint die allgemeine Loſung des geſtrigen Tages ge⸗ 
weſen zu ſein. Sämmtliche Dampfer, deren Ziel 
unſer beliebtes Seebad bildete, waren bis auf den 
letzten Platz beſetzt, ja es mußten ſogar viele Fahr⸗ 
luſtige unberückſichtigt bleiben. Der Dampfer „Iris“ 
wurde, da er bereits vor ſeiner fahrplanmäßigen Ab⸗ 
fahrtszeit voll beſetzt war, eine Viertelſtunde vor der⸗ 
ſelben abgelaſſen, daſſelbe geſchah einige Minuten vor 
Abfahrtszeit am Nachmittag mit dem Dampfer 
„Kahlberg“. Da noch vom Sonnabend viele Gäſte 
in Kahlberg zurückgeblieben waren und der Andrang 
um Dampfer ſchon nahezu eine Stunde vor ſeinem 
Abgang ein ſehr großer war, ſo wurde, um einer 
Ueberfüllung der Dampfer auf der Rückfahrt vorzu⸗ 
beugen, der Billetverkauf für Hin⸗ und Rückfahrt 
kurz nach 13 Uhr geſchloſſen und nur noch Billets 
für die Hinfahrt ausgegeben. Aus dieſem Grunde 
waren viele Perſonen gezwungen, von einer 
Fahrt nach Kahlberg Abſtand zu nehmen. Am Nach⸗ 
mittag erlitt übrigens der „Kahlberg“ in Folge 
einer unbedeutenden Störung an der Maſchine eine 
Verſpätung, außerdem verzögerte ſich wegen der vielen 
am Kahlberger Steege liegenden Dampfer; daſelbſt die 
Landung der Paſſagiere. Wie auf der Hinfahrt, ſo 
ſorgten cd auf der Rückfahrt die Führer der Tour⸗ 
dampfer dafür, daß einer Ueberfüllung derſelben vor⸗ 
gebeugt wurde, indem ſie die Ausgabe der Billets 
für Rückfahrt beſchränkten. Zur Aſſiſtenz der Dampfer 
war übrigens Abends noch der Kaufmannſchaftsdampfer 


„Hoffnung“ herangezogen worden. — Von 

ſchloſſenen Geſellſchaften hatte von hier der Fiſcher⸗ 

verein in Stärke von 380 Perſonen mit den 

Angehörigen der Mitglieder Kahlberg als erſtes Ziel 

eines Ausflugs gewählt, dem die Dampfer „Expreß“ 

und „Fink“ dienten. Die Abfahrt des „Expreß“ er⸗ 
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folgte von „Legan“ kur nach Uhr, 
während „Fink“ wegen eines Betriebsunfalls an der 
Maſchine und der in Folge deſſen nöthigen 


Reparatur erſt eine Stunde ſpäter nachfolgen konnte. 


Von Kahlberg fuhr der Fiſcherverein nach Cadienen 


und nach der Ankunft in Elbing vereinigte noch ein 
gemüthliches Tänzchen im Vereinslokale „Legan“ einen 
ga Theil der Theilnehmer an der Fahrt. — Aus 

ahlberg ſelbſt ſchreibt man uns noch Folgendes: Wie 
wir hören, haben geſtern ca. 1000 Perſonen Seebäder 
genommen, denn es wurden über 200 Mark verein⸗ 
nahmt. (Im vorigen Jahre war die höchſte Einnahme 
180 Mk.) Eine Anzahl Perſonen, welche trotz längeren 
Wartens keine Badebude erhielten, entledigten ſich 
ihrer Kleider im Freien und badeten außerhalb des 
Baſſins. Seit langer Zeit war Kahlberg nicht jo von 
Ausflüglern belebt als geſtern. Es ſcheint von 
einigen Seiten gefliſſentlich verbreitet zu werden, 
daß in dem Seebad wieder die Raupen 
in großen Maſſen vorhanden ſind. Wir müſſen dies 
nach eigener genauer 
neinen. — Montag Abend findet auf dem Belvedore 
ein ſog. „Knospenball“ ſtatt, und am Donnerſtag ge⸗ 
denkt die Badegeſellſchaft einen Ausflug nach Frauen⸗ 
burg zu machen. 


mannsfelde und Geizhals ebenfalls ſehr gut be⸗ 
ſucht. Auch in Vogelſang entfaltete ſich reges Leben, 
ebenſo in Dambitzen, Weingrundforſt und Belle vue. 
In Schillingsbrücke fand ein Sommervergnügen 
des Weſtpr. Prov. Fechtvereins ſtatt, das ſich 
lebhafter Betheiligung erfreute und mit einem Tanz 
den Abſchluß fand. 


* Herr Regierungspräſident v. Heppel it 1 


Sonnabend von ſeinem Urlaub zurückgekehrt, er wird 
vorausſichtlich am Dienſtag ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernehmen. 

* Durchſtich der Nehrung.] Zu dem großen 
Bau der neuen Weichſelmündung bei Einlage wird, 
wie die „D. Z.“ hört, am 5. Auguſt der erſte Spaten⸗ 
ſtich reſp. die erſte Steinlegung geſchehen. Bei der Be⸗ 
deutung dieſes umfangreichen, für unſere Provinz 
überaus wichten Bauunternehmens wird dieſe H 


einem größeren Feſtakte unter Theilnahme der Be⸗ 
hörden, der Deichverbände und ſonſtiger Intereſſenten 
geſtalten. 

*Abſchieds⸗Bewilligung.] Der Kommandeur 
der 36. Infanterie⸗Diviſion, 
v. Dreſow, iſt auf ſein Abſchiedsgeſuch, unter Er⸗ 
nennung zum General der Infanterie, mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. 

* [Die Einführung ſogenannter Kilometer⸗ 
billets] wird neuerdings namentlich ſeitens der rei⸗ 
ſenden Kaufleute angeſtrebt. Es iſt beantragt worden, 
die ſeit längerer Zeit in Ungarn eingeführte Einrich⸗ 
tung des Kilometer⸗Werthmarkenſyſtems auf den Verein 


deutſcher Eiſenbahnverwaltungen e die im 


weſentlichen darin beſteht, daß beſondere, auf den 
Namen lautende Markenheſte zu einem billigeren Preiſe 
an die Reiſenden abgegeben werden, als die Höhe 
ihres Werthes beträgt, und welche den Beſitzer zur 
Bezahlung des normalen 
vor Antritt einer jeden Fahrt zu löſenden Fahrkarte 
mittelſt dieſer Werthmarken berechtigen. Der Perſonen⸗ 


verkehrsausſchuß des Vereins hat indeſſen, wie der 
„Poſt“ mitgetheilt wird, für die betreffende Generals 


verſammlung die Ablehnung dieſes Antrages befürwortet. 
In den Gründen bierze wied ausgeführt: Die Aus⸗ 
abe ſolcher Werthmarken⸗Kilometer⸗Billets verſprechen 
Be deshalb keinen Nutzen, 
Billetinhaber mit dem Schalter nicht entbehrlich gemacht, 
der Schalterdienſt aber auch durchaus nicht entlaſtet 
werde. Andererſeits trete zu der Menge der vorhan⸗ 
denen Billetarten eine neue Art hinzu, welche dem 
Stations⸗, Expeditions⸗, Zug⸗ und Kontroll⸗Perſonal 
erhebliche Laſten auferlege. 
für den Verkehr erſcheine auch nicht nachgewieſen. 
Zudem würden dadurch die weite Strecken zurück⸗ 
legenden wohlhabenden Reiſenden gegenüber den nur 
kürzere Strecken befahrenden ärmeren Paſſagieren 
ungerecht bevorzugt. 

* [Das Gewitter, welches in der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend unſere Gegend berührte, ſcheint 
ſich während einiger Stunden über einen großen Theil 
des Oſtens unſerer Monarchie erſtreckt zu haben. Noch 
liegen nicht von überall ausführliche Berichte vor, doch 
geht aus den bisher bekannt gewordenen Mittheilungen 


hervor, daß das Gewitter in den Provinzen Oſt⸗ und 


Weſtpreußen mit beſonderer Heftigkeit und in beſonders 
verheerender Weiſe aufgetreten iſt. Im botaniſchen 
Garten zu Oliva traf ein Blitzſtrahl die größte dor⸗ 
tige Erle, die infolge des Blitzſchlages wohl ausgehen 
wird. In Trampenau und Parſchau iſt der Gewitter⸗ 
regen mit Hagel verbunden geweſen, der dem noch 
auf dem Felde liegenden reifen Raps Schaden 
gethan hat. Beſonders ſtark iſt der Sturm 
in Trampenau geweſen. Derſelbe hat zwei 


Scheunen, den a Kamm und Penner gehörend, 


zur Hälfte umgeworfen, und eine dritte, dem Beſitzer 
Wiens gehörig, ſtark beſchädigt. Auch in der Grau⸗ 
denzer Gegend wütheten heftige Gewitter. In Ma⸗ 


rienfelde bei Pr. Friedland äſcherte der Blitz die 


Scheune des Beſitzers K. ein. In Mrotſchen in der 
Provinz Poſen ſchlug der Blitz an mehreren Stellen 
in Gebäude, ohne aber zu zünden. Im Schulhauſe 
fuhr ein Blitzſtrahl durch den Schornſtein in den 
oberen Stock und betäubte die dort wohnende Familie 
des Schuldieners, doch erholten ſich die Getroffenen 
nach einigen Stunden wieder; auf den Feldern bei 


Mrotſchen ſetzte der Blitz verſchiedene Getreideſtiegen 


in Brand. In Gembitz bei Schneidemühl brannte in 
Folge von Blitzſchlag eine Mühle nieder, und in 
Demba bei Schneidemühl fuhr ein Blitz in den 
Schafſtall und tödtete eine Anzahl Schafe. In Kö⸗ 
nigsberg hat der Blitz in einem Geſchäftskeller in der 
Wallſchen Gaſſe in eigenthümlicher Weiſe Unheil ange⸗ 
richtet. Der elektriſche Strahl fuhr durch die offenen Keller⸗ 


fenſter und hat mehrere gefüllte Ballons umgeworfen. 


Eine Kanne mit 25 Pfund Inhalt war einige Fuß von 
ihrem Standorte entfernt, iſt aber unbeſchädigt ge⸗ 
blieben. In Heydemaulen vor dem Brandenburger 
Thor, einer kleinen, am Haff gelegenen Ortſchaft, fuhr 
der Blitz in einen Baum und zerſplitterte denſelben 
vollſtändig. Derſelbe Strahl berührte auch einen 
nebenſtehenden Baum, an welchen eine Kuh gebunden 
war, die ſofort getödtet wurde. In Heydewaldburg 
hinter Maulen traf auf der Weide der Blitz zwei 
Kühe und ein Schwein, dem Beſitzer H. gehörig, und 
tödtete die Thiere. — In Rathsſtube bei Pelplin 
ſchlug der Blitz in eine vierſpännige Erntefuhre und 


tödtete ſofort zwei Pferde. Der Leiter des Geſpannes i 


ge⸗ 7 


Information entſchieden ver⸗ 


Von den näher gelegenen Ver⸗ 
gnügungsorten waren Panklau, Cadienen, Rei⸗ 


and⸗ 
lung in feierlicher Weiſe vor ſich gehen und ſich zu 


General = Lieutenant 


e- einer unmittelbar 


weil der Verkehr der 


Ein dringendes Bedürfniß 


. r . Mee 


war eben vom Pferde geſtiegen und kam jo mit dem 
Leben davon. — In Komnicken wurde ein Haus ge⸗ 
troffen, ein Mann hierbei getödtet. — Im Dorfe 
Schoſchen iſt ebenfalls durch Blitzſchlag ein d ab⸗ 
gebrannt; in Komnicken, einem Vorwerk, zu Waldburg 
gehörig, ein Schweineſtall mit allen Thieren die 
darin waren, auf einem zu Rippen gehörigen Abbau 
eine Scheune, außerdem hat der Blitz noch mehrere 
Telegraphenſtationen, ſo den Fernſprech⸗ 
apparat in Neuhauſen, den Iſolator in der 
Poſtſtation Kuggen zerſtört; in Trutenau vor dem 
Königsthor fuhr um ſieben Uhr der Blitz in ein Inſt⸗ 
haus und äſcherte das Gebäude völlig ein. Es 
wohnten in demſelben ein Stellmacher und ein Inſt⸗ 
mann, welche ihr ganzes Hab und Gut verloren. 
In Kugſten fuhr der Blitz in eine Telegraphenſtange. 
Eine in der Nähe befindliche Milchpächterfrau, welche 
dort ihr Geſchäft betreibt, wurde in ganz eigenthüm⸗ 
licher Weiſe durch den Blitzſchlag affizirt. Die Frau 
blieb mit offenem Munde regungslos ſtehen, war da⸗ 
bei vollſtändig bei Beſinnung, vermochte aber nicht 
den geringſten Laut von ſich zu geben. Sie wollte 
nach Hilfe rufen, es war indeſſen eine vollkommen 
momentane Aphaſie eingetreten und es war ihr un⸗ 
möglich, ein Wort herauszubringen. Als ihr Mann 
zur Stelle geeilt und feine Frau in das Zimmer hin⸗ 
eingenommen hatte, ſtellte es ſich heraus, daß 
ihr durch den 2 5 die linke Kopfſeite ge⸗ 
lähmt war. Indeſſen dürfte die Frau wo 
keinen dauernden Schaden davon getragen haben. 
— In Wittinnen brannte eine Scheune ab. — Alle die 
oben erwähnten Ereigniſſe ſpielten ſich Freitag Nach⸗ 
mittag in der Zeit von 6—73 Uhr ab. In der Nacht 
folgte ein zweites Gewitter, verbunden mit ſtarkem 
Degelichtag: Bei dieſem Unwetter fuhr der Blitz in 
einen maſſiven Viehſchuppen in Rodmannshöfen vor 
dem Sackheimer Thore und legte denſelben in Aſche. 
Es verbrannten vier große werthvolle Bullen, ein 
Pferd, einiges Jungvieh und etwa hundert Fuder 
Klee. Der Viehpächler, welcher ſich gerade in dem 
Schuppen befand, wurde für längere Zeit derartig 
gelähmt, daß er am ganzen Leibe zitterte, ſich nicht 
zu retten vermochte und mit Gewalt aus dem brennen⸗ 
den Gebäude herausgeſchleppt werden mußte. In 
Powarben wurde eine Scheune vom Blitz getroffen 
und der ganze Einſchnitt vernichtet. Bei Neue Bleiche, 
Gut Miſchen vordem Steindammer Thore in Königsberg 
und bei Groß⸗Holſtein fuhren 12 in Bäume und 
zerſplitterten dieſelben; auf dem Wege bei Sudan vor 
dem ne Thore wurden fünf Lindenbäume durch 
Blitze zerſchmettert. Auf dem Viehmarkt wurde wahrſchein⸗ 
lich durch Blitzſchlag in der Nacht der Draht von einer Tele⸗ 
graphenftange abgeriſſen. Im Uebrigen haben die beiden 

ewitter, namentlich dasjenige in der Nacht, auch 
durch die Niederſchläge großen Schaden angerichtet. 
Es fielen Fade fad von der Größe eines Tauben⸗ 
eies; viele Felder ſind ſo verwüſtet, daß ſie vollkommen 
dem Erdboden gleichgemacht erſcheinen. Die aus den 
Gegenden am Haff nach Königsberg gekommenen 
Landleute verſichern, daß ſie ſeit Jahren nicht ein ſo 
ſchreckliches Gewitter durchgemacht hätten, wie das in 
der zum Sonnabend Nacht. In Königsberg wurden 
ſehr viele Kellerwohnungen, ja ſogar einige Parterre— 
wohnungen unter Kan geſetzt; einige Straßen 
glichen eine Zeit lang reißenden Bächen. Das Waſſer 
verlief ſich erſt nach mehreren Stunden. Die Panik 
iſt auf dem Lande bei Königsberg ſo groß geweſen, 
daß die Leute mit Waſſervorräthen und Spritzen 
während der ganzen Nacht zur Hand waren. 
In der Inſterburger Gegend befürchtete man, daß 
der plötzliche und wolkenbruchartig niedergegangene 
Gewitterregen den im Hocken ſtehenden Roggen durch 
Körner⸗Ausdruſch geſchadet haben wird. In Georgen⸗ 
burg fuhr Freitag Abend ein Blitzſtrahl in den ſoge⸗ 
nannten neuen Stutenſtall, zerſplitterte einige Balken 
und lähmte eine werthvolle Stute. Aus der Tilſiter 
Gegend ſind bisher folgende Blitzſchäden bekannt ge⸗ 
worden: Dem Beſitzer E. in Stolbeck iſt eine Kuh 
im Stall erſchlagen, ohne daß der Stall gezündet hat. 
Auf der Freiheit in Tilſit zerſchmetterte der Blitz 
mehrere Dachpfannen eines Hauſes, im Stadtwalde 
eine Birke. Außerdem ſind, wie Landleute erzählen, 
infolge Blitzſchlags niedergebrannt, erſtens ein Gärtner⸗ 
haus bei Mikieten und eine Windmühle in der Lom⸗ 
pöner Gegend. In ähnlicher Weiſe hat das Gewitter 
auch in anderen Theilen Deutſchlands gewüthet. 

*Trottoirlegung.] An dem neuen Neufeldt⸗ 
ſchen Wohnhauſe in der Sonnenſtraße iſt man jetzt 
mit der Legung des Trottoirs beſchäftigt, welches ſich 
längs der Friedrichſtraße bis zur Logenſtraße hin⸗ 
ziehen wird. 

[Kohlweißlinge], welche im letzten Sommer 
in großen Mengen auftraten, find in dieſem Jahre 
ur großen Freude der Landwirthe äußerſt ſelten. 

ermuthlich ſind die Eier durch die andauernde Näſſe 
des vorigen Herbſtes zum großen Theil zerſtört. 
Sollten ſich ſtellenweiſe Raupen dieſes Schmetterlings 
Micha gerupfiehlt es ſich, die Beete mit einer 
Waſſer zu Nee en Chlorkalk in einem Eimer 
* Beim Baden 


2 i ; 5 
Schwimmanſtalt erkennt deftder hiesigen fläbtifen 


geſtern früh der in der 
Lederhandlung des Herrn Sauſel he ſechszehn⸗ 
jährige Kaufmannslehrling Otto Görke aus Saalfeld. 
Derſelbe hatte vorher mit anderen Perſonen eine 
Kahnfahrt unternommen und wird ſich beim Rudern 
wahrſcheinlich zu ſtark erhitzt haben und nicht ge⸗ 
nügend abgekühlt geweſen ſein, als er ſich ins Waſſer 
begab, da er ſofort unterſank. Seine Leiche wurde 
erſt nach etwa 14 Stunden aufgefunden. Der Körper 
war de blau gefärbt. Wahrſcheinlich iſt ein 
Schlaganfall die Todesurſache. — Anläßlich dieſes trau⸗ 
rigen Falles iſt die befremdliche Entdeckung gemacht 
u daß das Baſſin für Nichtſchwimmer, 
1 welchem der Verunglückte das Bad nahm, 
Tiefen bis zu 7 und ſogar 10 Fuß auſweiſt. 
al iR Unglüdsfü e möglich! Nun, wir 
D E ’ 
were e ei ſem Uebelſtande bald abgeholfen 
* ow ies. Auf der C auſſee zwi am⸗ 
bitzen und Weingrundſorſt ia 12 — sl dem 
Sonnabend zum Sonntag zwei junge Leute von 5 bis 
6 Rowdies angegriffen und überfallen. Während der 
eine der beiden jungen Leute mit mehreren leichteren 
Sig erben davonkam, erhielt der andere mit einem 
Kugelſtock eine klaffende Wunde an der rechten 
Stirnſeite, die nach ärztlichem Urtheil bedenklich iſt. 
Wie wir hören, ift die Sache bereits dem Staatsan⸗ 
walt übergeben, und die Schuldigen werden der ge⸗ 
rechten Straße hoffentlich nicht entgehen. g 
D usſchreitung. Ein auf dem Aeuß. Mühlen⸗ 
am wohnhafter Arbeiter wurde geſtern Abend vor 
einem Schanklokal in der Königsbergerſtraße durch 
einen Fußtritt von einem andern Menſchen derartig 
1 daß der Getroffene niederſtürzte und ſich nicht 
wieder erheben konnte. Mit Hilfe anderer Perſonen 
mußte der Verletzte ins Krankenſtift geſchafft werden. 
(Auflauf. Ein ſehr großer Menſchenauflauf 


wurde geſtern Abend in der Waſſerſtraße von einem 
dort wohnhaften Schloſſer veranlaßt, der aus Eifer⸗ 
ſucht auf ſeinen Sohn ſeiner Gattin eine Szene be⸗ 
reitete, dabei aber ſo übermäßig ſchrie und tobte, daß 
ſelbſt die öffentliche Ruhe geſtört wurde. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 21. Juli. 

Unter der Anklage, das Vermögen des Pferde⸗ 
händlers Maſur von hier am 7. März d. J. ge⸗ 
ſchädigt und den Pferden desſelben Mähnen und 
Schweife abgeſchnitten und die Haare verkauft zu 
haben, ſteht der Arbeiter Robert Buchholz von hier, 
ſieben Mal vorbeſtraft. Derſelbe leugnet die That, 
welche ſich auf zwei Pferde erſtreckt haben ſoll, wird 
jedoch durch die Zeugenausſage überführt und unter 
Annahme mildernder Umſtände mit 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Körperverletzung mittelſt eines 
ſpitzen Ziegelſtückes an dem Feilenhauerlehrling Allert 
verübt zu haben, iſt der Schloſſerlehrling Friedrich 
Wilhelm Gehrmann von hier beſchuldigt. Mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Jugend lautet die Strafe auf nur 3 
Tage Gefängniß. — Zu ſchnelles Fahren auf der 
Chauſſee am 8. April d. J. hat den Fleiſcher Guſtav 
Ferdinand Henpf aus Baumgart bei Chriſtburg wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung auf die Anklagebank ge⸗ 
bracht, da er bei dieſer ſtarken Gangart den alten 
Arbeiter Carl Eichhorn sen. anfuhr und mit der 
Deichſel im Rücken verletzte, wobei Eichhorn nieder⸗ 
geworfen und überfahren wurde. Derſelbe geht noch 
an Stöcken und mit verbundenen Füßen und leidet 
jetzt, nach 13 Wochen, noch an den Folgen. Henpf 
iſt, nachdem das Unglück geſchehen, ohne dem bewußt⸗ 
los Daliegenden zur Hilfe zu kommen, in gleichem Tempo 
weitergefahren. Da das Gefährt den Sommerweg be⸗ 
nutzte, war von dem Raſſeln des Wagens nichts zu hören. 
Der alte Eichhorn ging mit 3 anderen Perſonen zu⸗ 


lang, ſich zu bergen. Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautete auf 1 Woche Gefängniß. — Eleonore Kucz⸗ 
kowski, 1875 geb., alſo noch nicht 16 Jahre alt, wes⸗ 
halb ihr ein Vertheidiger geſtellt werden muß, iſt an⸗ 
geklagt, in ihrem Wohnort Chriſtburg einen Scheffel 
Futtermehl, 4 Metzen weiße Erbſen, alte Kleider und 
1 Frauenmantel geſtohlen zu haben. Außer dem 
Frauenmantel hat Angeklagte die geſtohlenen Sachen 
verſilbert, und das Geld zu Näſchereien verbraucht. 
Diebſtahl eine Vorſtrafe von 3 Tagen gehabt hat, 
1 Monat Gefängniß. — Wegen Unzucht iſt die 
n Roſa Lehmann, geb. Böhnke, aus 
Elbing angeklagt; dieſelbe iſt oft vorbeſtraft. Die 
Oeffentlichkeit wird bei der Verhandlung ausge⸗ 
loſſen. Die Staatsanwaltſchaft beantragt eine 
Zuchthausſtrafe von 5 Jahren und ſofortige Ver⸗ 
haftung. Der Gerichtshof erkennt auf Freiſprechung, 
da er der Ausſage einer Hauptzeugin nicht vollen 
Glauben beimeſſen kann. — Gegen die Arbeiter 
Guſtav und Friedrich Friſch, in Pr. Holland geboren, 
jetzt in Elbing, iſt das Strafverfahren eingeleitet, weil 
dieſelben am 13. April 1890 in der Dunkelheit den 
Tiſchler Palm und am 4. Juni 1890 den Maurer- 
eſellen Müller angefallen und körperlich arg gemiß⸗ 
handelt haben ſollen. Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautet bei Guſtav Friſch auf 5 Jahre bei Friedrich F. 
auf 1 Jahr 6 Monat Gefängniß. — Es folgen Be⸗ 
rufungsſachen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Stuttgart, 19. Juli. Guſtav Pfizer, der letzte 
der Dichtergenoſſen Uhlands, iſt heute nach kurzer 
Krankheit geſtorben. 

* München, 19. Juli. Der als Maler und 
Schriftſteller bekannte Ingenieur e Keller⸗ 
Lenzinger iſt geſtorben. — Der Dekorationsmaler 
Schwarzmann, ein Zeitgenoſſe des Königs Ludwig I. 
und ſeinerſeit bei der maleriſchen Ausſchmückung des 
Schloſſes in Athen thätig, iſt geſtorben. 

* Der Bildhauer Profeſſor Fritz Schaper legt 
mit Ende dieſes Sommerhalbjahrs ſein Lehramt an 
der Berliner Kunſtakademie nieder. In — > 
wird als vorausſichtlicher Nachfolger Schaper's Profeſſor 
Paul Otto oder Emil Hundrieſer genannt. 

* Dem Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Henoch 
hat die kaiſerliche Petersburger „Geſellſchaft der 
Kinderärzte“ zu ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage ein 
Diplom als Ghrenmitgtied überreichen laſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Wien, 19. Juli. Der wegen Veruntreuung und 
Betrugs angeklaglie Bankier von Kendler, früherer 
7 Generalkonſul in Wien, iſt zu 7 Jahren 
chweren Kerkers verurtheilt worden. 

* Paris, 18. Juli. Das Schwurgericht der 
Seine verurtheilte den Drucker Cabot, welcher die am 
Vorabende des 1. Mai vertheilten aufrühreriſchen 
Schriften herſtellte, zu 4 Monaten Gefängniß. Fünf 
Mitangeklagte, darunter zwei Italiener und ein bul⸗ 
ariſcher Student, wurden in contumaciam zu zwei 
1 Gefängniß und 3000 Francs Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 19. Juli. Auf dem Kummersdorfer 
n geſtern Nachmittag eine Exploſion 
von zwei Geſchoſſen ſchweres Unglück angerichtet. 
Von Mannſchaften verſchiedener Truppentheile waren 
Schießübungen angeſtellt, als gegen 1 Uhr Nach⸗ 
mittags ein größeres Geſchoß, welches mit Krähnen 
in die Höhe gewunden wurde, um in das Geſchütz 
eingeführt zu werden, aus der zu dieſem Zwecke be⸗ 
nußten Vorrichtung herunterſtürzte und auf eine Gra⸗ 
nate fiel, die auf dem Mauerwerk lag, auf welchem 
das Geſchütz ſtand. Beide — . — krepirten. Laute 
Schmerzensrufe ertönten in demſelben Augenblick, ſchwer 
verletzt lag ein Theil der Mannſchaft, welche das Ge⸗ 
ſchütz bediente, auf dem Boden. Auch zwei Offiziere ſind 
verletzt: der Lieutenant zur See, Graf Monts, 
der bei der zweiten Abtheilung der Artillerie-Prüfungs⸗ 
kommiſſion Dienſt thut, und ein Hauptmann. Dem 
Grafen Monts ift der Knöchel des rechten Fußes 
zerſchmettert, der Hauptmann iſt leichter verletzt. Von 
der Mannſchaft ſind acht Mann ſchwer verwundet; 
mehrere haben weniger erheblichen Schaden genommen. 
Aerztliche Hilfe wurde ſofort aus Berlin und dem 
Garniſonlazareth in Tempelhof geholt; die Verwundeten 
waren inzwiſchen nach einer nahe gelegenen kleinen 
Gaſtwirthſchaft gebracht, wo ihnen der erſte Verband 
angelegt wurde. Hierbei zeichnete ſich Graf Monts 
durch muthiges Verhalten und die Rückſicht aus, die 
er auf die verwundeten Soldaten nahm. Die Aerzte 
wollten den Offizier, der heftige Schmerzen litt, zuerſt 
verbinden, er gab es aber nicht zu, ſondern beſtand 
darauf, daß die Aerzte zuerſt denjenigen Soldaten 
Beiſtand leiſten ſollten. welche beſonders ſchwer 
verletzt worden waren. Einem Artilleriſten hatte 
ein größeres Stück des Geſchoſſes den Leib aufge⸗ 


ſammen, welchen es noch durch Beiſeiteſpringen ge⸗ H 


| 
6 


Die Angeklagte erhält, da fie bereits einmal wegen } Ni 


Mehrere Stunden vergingen, bis mit der Ueberfüh⸗ 
rung der ſchwer verwundeten Soldaten nach dem 
e in Tempelhof begonnen werden 
konnte. it viel Sorgfalt und Vorſicht, wie nur 
möglich, wurde der Transport ausgeführt, aber die 
Leute litten trotzdem ſehr; derjenige, dem der Leib 
aufgeriſſen, ſtarb unterwegs. Von den Uebrigen wer⸗ 
den jedenfalls zwei, vielleicht auch mehr ſich Amputa⸗ 
tionen unterwerfen müſſen, deren glücklicher Ausgang 
zweifelhaft iſt. Verletzungen am Kopfe ſind nicht vor⸗ 
gekommen Der Artilleriſt, der, als die Exploſion er⸗ 
folgte, auf dem Geſchütze ſtand, iſt merkwürdigerweiſe 
unverletzt geblieben, aber in Folge des Luftdrucks weit 
weg in das Feld geſchleudert worden. Graf Monts, 
der vielleicht auch ſeinen rechten Fuß verlieren wird, 
wurde in einem Salonkrankenwagen nach der chirur⸗ 
giſchen Klinik in der Ziegelſtraße befördert. — Ueber 
das Befinden des Lieutenants zur See, Graf von 
Monts, Sohn des verſtorbenen Admirals Graf von 
Monts, kommen aus der Klinik des Herrn Profeſſor 
von Bergmann, in deſſen Behandlung ſich Graf 
Monts jeit 8 befindet. berhältnimähtg ute 
Nachrichten. Der Verunglückte hat das rechte Dein 
gebrochen, an dem linken Bein hat ſich nur ein Stück 
ur losgelöſt. Wundfieber iſt nicht vorhanden. 
ine Amputation der verletzten Glieder erſcheint 
nicht dringend nothwendig; es iſt vielmehr alle Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß der tuͤchtige Diffiier dem kaiſerlichen 
Seedienſt erhalten bleibt. Die eldung von dem 
Tode eines Kanoniers wird leider amtlich beſtätigt. 

* Aus dem Leben Sudermanns erzählt das 
„Deutſche Reichsblatt“, deſſen Redakteur Sudermann 
früher war, folgende Geſchichte, für welche dem Blatt 
die Verantwortung überlaſſen bleibe: Der Vater des 
Dichters beſaß eine Brauerei im oſtpreußiſchen Kreiſe 
eydekrug. Die mittleren und kleineren Leute waren 
dort ſo weit gekommen, daß ſie nicht mehr vorzugs⸗ 
weiſe oder ausſchließlich Schnaps tranken, ſondern 
daß ſie ſich auch ein Gläschen Bier geſtatten durften. 
Und Papa Sudermann war dadurch in den Stand 
dach ſeinen Sohn ein Gymnaſium beſuchen und dann 
zuerſt in Königsberg und dann in Berlin ſtudiren 
zu laſſen. Als aber im Jahre 1879 die neuen Zölle 
eingeführt wurden, hörte das geſchäftliche Leben und 
der Verdienſt der Grenzbevölkerung auf; ſie konnte 
ich nicht mehr ein Gläschen Bier geſtatten und ſank 
wieder auf den Schnaps zurück, und Papa Sudermann 
ſchrieb einen Brief an ſeinen Sohn in Berlin, in 
dem es etwa hieß: Lieber Sohn, die Zeiten find 
hier an der Grenze in Folge der neuen 
hohen Zölle jetzt ſehr ſchlecht geworden, die 
Leute verdienen nicht mehr ſo viel, um ein Glas B 


riſſen und beide Beine zerſchmettert; von anderen 
waren zwei an den Beinen ſehr ſchwer verle 


trinken zu können, ſie halten ſich eben wieder an den 
Schnaps, und darum bin ich leider nicht im Stande, 
Dir den Wechſel, den ich Dir bis jetzt regelmäßig zur 
Fortſetzung des Studiums geſchickt, weiter ſchicken zu 
können; nun mußt Du ſchon ſehen, wie Du Dir ſelber 
hilfſt. — Und Sudermann jun. ſah ſich dadurch ver⸗ 
anlaßt, ſein Studium ohne Abſchluß eines Examens 
aufzugeben und eine Hauslehrerſtelle bei dem Schrift: 
ſteller Hans Hopfen anzunehmen, und da kam er denn 
in Schriftſteller⸗ und politiſche Kreiſe, wurde auch mit 
dem freiſinnigen Reichstagsabgeordneten bekannt, welcher 
das „Deutſchehieichsblatt“ begründet hat, und der engagirte 
ihn, da er ſeine Befähigung erkannte, als Redakteur 
des zu begründenden Blattes. Aber dieſe Erfahrung mit 
den Zöllen hat vielleicht auch etwas dazu beigetragen, 
die demokratiſche Geſinnung bei Sudermann zu be⸗ 
gründen, die auch ſein vielbewundertes Schauſpiel 
„Die Ehre“ athmet. 

* Ueber die Wirkungen des Zonentarifs in 
Oeſterreich bringt das „Neue Wiener Tageblatt“ 
folgende heitere Plauderei: Seit Einführung des 
* auf den Staatsbahnen iſt die Station 

ellerwieſe an der Weſtbahn ein Ausflugsort erſten 
Ranges geworden, weil ſie den Endpunkt der 10. 
Kreuzerzone bildet. Dem kontrollirenden Bahnbeamten 
bieten ſich in den einzelnen Wagenklaſſen ungefähr 
folgende Wahrnehmungen dar: Erſte Klaſſe. Eine 


ganze Abtheilung iſt von einer vorortlichen Familie 
beſeßt. Der Mann ſitzt in Hemdärmeln da 
und raucht aus einer ehrwürdig ſtinkenden 


Pfeife. Die Frau ſtillt ein Kind und meiſtert 
an drei größeren Sprößlingen herum, die mit den 

üßen auf den eleganten Tuchpolſtern herumrutſchen. 
— Werd's glei awergeh'n mit die Haxen, Bankert'n 
übereinander! Schau' nur her, Alter, ob's an Ruah 
gon thatn. Still ſitz'n, ſag i... — „Jeſſas, 

atter, der Kontralur kummt ...“ — „Laſſ'n nur 
kummen. Daß Eng net rührt's hiazt!“ — „Zeigen 
Sie Ihre Billets vor,“ begehrt der eintretende Kon⸗ 

lleur. — „Da ſan's. Erſchte Zone. Mir fahr'n 
nach Wien z'rud. Kunnten S' mir net ſag'n ..“ 
— „Sie haben ja dritte Klaſſe. Wie kommen Sie 
da herein?“ — Ein'ſtieg'n ſan ma halt.“ — „Sie 
müſſen augenblicklich ausſteigen oder nachzahlen.“ — 
In der dritten Klaſſe is 
ja kan Platz net und in der zweiten war 
nur a Stehplatz im Nichtraucher ⸗Koupee frei. 
J rauk aber, wia S' ſeg'n. Auf der Eiſenbahn rauf 
i immer. Da 
anders Platzl zag 


„Ach freili was denn! 


giebt s nix. Wann S' ma wo a 
n können, ſteig' i ſchon aus. Ehen⸗ 
der aber net. Mir hab'n die Zone zahlt. Wann 
m''r zon Zonen zahl'n gut gnua ſan, ſan m'r's a zon 
Fahren.“ — Der Kontroleur entfernt ſich unmuthig, 
um Ordnung zu machen. — Zweite Klaſſe. Ebenfa 
in allen Ecken und Enden überfüllt. Der Kontroleur 
entdeckt, daß der ganze Wagen, welchen er eben be⸗ 
tritt, auch mit Beſitzern von Fahrkarten dritter Klaſſe 
beſetzt iſt. — „Das ſind ja lauter dritte Klaſſen!“ ruft 
er ärgerlich aus. „Ich muß bitten, daß Sie Ihre recht⸗ 
mäßigen Plätze einnehmen, ſonſt heißt es nachzahlen.“ 
— „Mir hab'n ka Platzl net g'funden, wo man hätt' 
an Mehlwurm hinlegen können ... Was glauben 
S' denn? Halten S' uns valleicht für Blitzer? 
Ueberzeug'n S' Ihna nur ſelber!“ — Dritte Klaſſe. 
Diſtinguirtes Publikum, erſichtlich Paſſagiere erſter 
und zweiter Klaſſe durcheinander. Gleich bei dem 
erſten Paſſagier, einem vornehm ausſehenden alten 
Herrn, macht der Kontrolleur einen tiefen Bückling. 
— „O, Exzellenz! ... Wie kommen Exzellenz in 
die dritte Klaſſe ... werde gleich bemüht fein, 
einen Platz in der erſten Klaſſe zu ſchaffe 
„Bittte, bemühen Sie ſich nicht, bin froh, 
hier ein Plätzchen erwiſcht zu haben: erſte 
und 144 55 Klaſſe bummvoll, nicht möglich, einzuſteigen. 
Merkwürdiger Andrang . . offenbar die Billigkeit 
ſchuld ... ſehr . — für die Bahn, wenn auch 
unbequem für Unſereinen ... ja, ja, die Zone iſt 
nicht ohne!“ — Der Kontroleur räuſpert ſich und geht; 
er fühlt ſich und das übrige Perſonal nicht 0 ge⸗ 
nug, um den Kampf mit den wilden Volksſtämmen 
der heißen Zone Kellerwieſe-Purkersdorf aufzunehmen. 
In ſeinem Kopfe ſummt es nach dem Takt der rollen⸗ 
iſenräder weiter: „Ja, die Zone — iſt nicht ohne.“ 
* Zu dumm! Dem erzklerikalen Antwerpener 


den 


Provinzialrath lag dieſer Tage ein Antrag vor, 
500 Franes den ländlichen Gemeinden zu bewilligen, 
damit ſie von tollen Hunden gebiſſene Perſonen zu 
Herrn Paſteur nach Paris ſenden können. Sofort er⸗ 
klärte der Deputirte Herr Smolderen, er könne nur dafür 
ſtimmen, wenn ein Theil dieſer Summe für den heiligen 
Hubertus, der ſchon ſeit 1100 Jahren Wunderheilungen 
an den von tollen Hunden Gebiſſenen vollziehe, be⸗ 
willigt würde. Die Liberalen lachten laut auf, die 
Antwerpener Vertreter erhoben gegen dieſe „Schmach“ 
Einſpruch und beantragten namentliche Abſtimmung. 
Sämmtliche Klerikale mit Ausnahme des Arztes 
Dr. Depreter ſtimmten wie ein Mann für den Antrag 
Smolderen und bewilligten „für das Inſtitut Paſteur 
und für Saint⸗Hubert“ 500 Francs mit überwälti⸗ 
gender Mehrheit — alſo geſcheheu am 15. Juli 1890. 

* Madrid, 19. Juli. Aus der Provinz Valencia 
werden von geſtern 31 Erkrankungen und 18 Todes⸗ 
fälle an Cholera gemeldet. 

* Lüdenſcheid, 19. Juli. Bei der Feier des 
weſtfäliſchen Kriegerfeſtes eee heute Mittag 
ein Geſchütz, wodurch 2 Mann getödtet, 3 ſchwer 
verwundet wurden. (S. auch Tel. Nachr.) 

* München, 16. Juli. Fürſt Albert von Thurn 
und Taxis hat anläßlich ſeiner Vermählung mit der 
Erzherzogin 1 1 den Regensburger Stiftungen 
im Ganzen 120,000 Mark überwieſen. — In den 
. von Reichenhall und Tölz fanden Wolken⸗ 
brüche ſtatt, durch welche größere Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet wurden. — Das von dem deutſchen Induſtrie⸗ 
verein im März d. J. bier gegründete bayeriſche 
Waarenhaus ur Offiziere und Beamte hat ſich 
heute aufgelöſt. 

* Warſchau, 19. Juli. Von dem hieſigen Verein 
der deutſchen Reichsangehörigen wurden dem Zentral⸗ 
komitee zur „Errichtung eines Nationaldenkmals 
für den Farſten von Bismarck in Berlin“ 1000 Mk. 
als erſte Rate der gezeichneten Beiträge überwieſen. 

»Nach dem in der „Poſt“ veröffentlichten Ver⸗ 
zeichniſſe von Eingängen zur Errichtung eines Na⸗ 
tionaldenkmals für den Fürſten v. Bismarck 
in Berlin beträgt die Summe bis jetzt 549,828,31 Mk. 

Zum 90. Geburtstag des Generalfeldmarſchalls 
Graf Moltke wird die Begründung einer „General⸗ 
feldmarſchall Graf von Moltke-Stiftung“ angeregt, die 
durch freiwillige Sammlungen aufgebracht werden ſoll. 

» Wien, 19. Juli. Die Dampfſchiffswerfte der 
Donau-⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Kornenburg find 
niedergebrannt. Der Schaden iſt bedeutend. 


FCC ˙¹¹ Teen ae SE TEE 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 

Berlin, 21. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Bo Feſt. Cours vom 19.7. 21.17. 
31 pCt. Oft pon Pfandbriefe 97,70 97,60 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbrieſe. 98,.— 97,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,50 95.40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,50 89,60 
Ge anknoten 239,— 239,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,80 | 175,80 
Deutſche Reichsanleihe . 107,40 | 107,30 
4 pEt. preußiſche Conſols 106,75 | 106,75 
6pCt. Aumänier . .». » ». 102,.— |109— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,— | 112,— 
Produkten⸗Börſe. 

r e 
Weizen Zul : . | 219,50 | 217,50 
ept⸗Okt. 182,50 | 182,50 

Roggen verflaut. 
Jul! .168.— 168. 
Sept.⸗Olt. 151,50 | 152,20 
Ben ee a Re 
üböl Juli 60,70| 61,— 
Septbr=Df. . . . 55,30 55,70 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 35,90 36,50 


Königsberg, 21. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentitrtt 
Loco nicht contingentirt 
Juli nicht contingentirt 


58,25 & Brief. 
8,875 ui 


3 
37,25 „ Geld. 


Danzig, den 19. Juli. 

Weizen: Höher. 50 Tonnen. Für dunt und hell⸗ 
farbig inl. —,— A, hellbunt inl. —— A., hodbunt 
und glaſig inl. —,— 4, Termin Sept. » DIL. 120 pfd. 
Tr it 137,00 4, Nov.⸗Dez. 126 fd. zum Tranſit 
37,00 4 


Roggen: Höher. inl. — , ruſſiſcher od. polniſcher 
3 ran 112,00 , per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. Tranſ. 
96,50 4, per Nov.⸗Dez. 120pfb. z. Tranf. 95,00 4 

Gerſte: Loco kleine ee — 4 

Gerſte: Loco große inlündiſch — 4 

Hafer: Loco inl. — 4 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 19. Juli, 
ertraudten⸗Straße 22. 5 

Auch in der vergangenen Woche war das Geſchäft ein 
reges, verſchiedene Meinungskäufe fanden ſtatt, und iſt de r 
N in der Provinz größer geworden. 

ie Zufuhren, welche weiter abgenommen, reichten für 
den Bedarf kaum aus und räumten ſich die Läger. 

Durch die 2— plötzlich gemeldeten recht flauen und 
ſtarken Preisrückgänge an den auswärtigen Märkten 
wurde auch hier die 
2 ermäßigt. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation n Notirungs 


timmung beeinflußt und Preiſe um 


Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 

Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. a 

Hof- u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. A 85 — 88 
Ila. 5 „ 81— 84 

IIla. ** 8 278 

Abfallende 5 „ 70— 76 

Landbutter: Preußiſche FR „ 9-73 
„ Regbrücher „ „ 70-— 73 

„ Pommerſche 8 „ 70— 73 

4 Bee 8 „ 70— 73 

„ ayriſche Senn⸗ 15 5 

5 Bayriſche Land⸗ 75 „— — 

„ Sghleſiſche „ „ 70-73 

„ Galiziſche P „ - 70 
Margarine 40 70 


Tendenz: Auswärtige Berichte beeinflußten den Marlt. 


ı waaren-Fabrik v. 

Gummi- Ben: 
pezialitäten. 

gag Berendt burh 2. Mielck, Frankfurt a M. 

ezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert gegen Ein⸗ 

ſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


— 


paris. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frau Emma Wollſtein⸗Thorn 
mit Siegfried Mendel⸗Greifswald. — 
Frl. Eliſe Nebelung⸗Fürſtenau mit 
Emil Zalharlas⸗ Fürstenwalde 

Geboren: Heinrich Stobbe⸗Tiegenhof, 
T. — Emil Teppich⸗Königsberg, S. 

Geſtorben: verw. Schiffscapitän Alber⸗ 
tine Mews⸗Danzig, 68 J. — Pro⸗ 
feſſor von Below⸗Königsberg, T. — 
Theodor Alb. Opiolla⸗Königsberg, 
53 J. — Frau Barbara Teppris⸗ 
Königsberg. — Frau Maria Lichten- 
ſtein⸗Königsberg, 79 J. — Frau 
Dorothea Schinck⸗ Königsberg. — 
Kaufmann Bernhard Malkwitz⸗Königs⸗ 
berg, 42 J. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 21. Juli 1890. 

Geburten: Arbeiter Friedr. Hell⸗ 
wig 1 T. — Schloſſer Johann Petrat 
1 T. — Arbeiter Hermann Koslowski 
1 T. — Tiſchler Friedrich Paul 1 S. 
— Fabrikarb. Friedr. Plintſch 1 S. — 
Zimmermann Rudolf Naumann 1 T. 
F Hermann Schlenger 
1 

Aufgebote: Rentier Julius Skupſch⸗ 
Danzig mit verw. Rentier Lange, Bertha 
geb. Jankowski⸗Elbing. 

Eheſchließungen: Maurergeſelle 
Johannes Schulz⸗Elbing mit Eliſabeth 
Grünke⸗Elbing. 

Sterbefälle: Bäckerlehrling Carl 
Totſchlowski, 18 J. — Schloſſerfrau 
Eleonore Petrat, geb. Kebbe, 37 J. — 
en. Auguſt Fitſch T. 7 M. — 
dutſcherfrau Wilhelmine Thurau, geb. 
Groſchalski, 39 J. — Zimmergeſelle 
Heinrich Klein S. 5 J. — Handlungs⸗ 
lehrling Otto Görke, 16 J. 


AAA AAA 

Heute wurde uns ein Töchter⸗ 
(chen geboren. > 
4 Elbing, den 19. Juli 1890. 
4 Wilhelm Krause und Frau,) 

Emilie, geb. Krause. > 
n VNN 


Kaufmünniſcher Verein. 
Dienſtag, den 22. Juli: 


Bücherwechſel. 
Steifinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 
Für die Monate Auguſt und 


September nehmen alle Poſt⸗An⸗ 
ſtalten in Dentſchland und in Oeſterreich— 
Ungarn Abonnements an für 


2 M. 10 Pf. 


Neu hinzutretende Abonnenten 
erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung die noch im Juli erſcheinenden 
Nummern, ſowie den Anfang des gegen⸗ 
wärtig im Feuilleton zur Veröffentlichung 
— . 5 Romans „Das Gold von 
Ophir“ von E. J. Lysaght un⸗ 
entgeltlich. 


Flotter Schnurrbart! 


"u9u9oM uaßıuıa uf 
inurl en beg. 


N 


I \ 


Pee, Horvad's ungarisches Haar- u. Bart - 
Elixir, vorzüglichſtes Mittel zur Beförde⸗ 
des Wachsthums von Sohnurr- u. Babken- 
ſowie Haupthaar. Dieſes Ellxlr ift allen 
Haarpomaden und Ban entſchieden Vor» 


zuziehen. Preiſe per Flac. 1 Mark u. 2 Mark 


nebſt Gebr. Anweiſ. Täglicher Verſandt nach 

allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein⸗ 

ſendung des Betrags (auch Briefmarken) alloln 
goht durch die Parfümeriefabrik von 


” RE - 
G. Seifert, IIIA. 


Atelier I.künstl. Zahnersatz. 
Spezialität: 


Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 
Fettheringe, 
Matjes⸗Heringe 
jetzt billiger. 
Julius Arke. 


| 8 und Stutzflügel billig zu 
5 Pianino verkaufen Alter Markt 18, 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr.-Wilh.-Platz 5. 
Tuchhandlung — Herrenconfection. 


Die reichhaltigſte aller 


iſt die Illuſtrirte 
Frauen⸗Zeitung 
Dieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 


Moden⸗Zeitungen 

Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 


12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsvamer Straße 38, 


kauft am Besten und am Silligſten: 


Herren⸗Garderoben, Damen⸗Mäntel, 


Man 


Kinder⸗Anzüge, Kleiderſtoffe, 
Leinenwaaren, als Handtücher, 
Tiſchtücher und Servietten, 
Steppdecken, Reiſedecken, 
Schlafdecken, Teppiche, 
Läuferſtoffe u. Gardinen, 
Inletts und Bettdrelle, 
Möbel⸗Ripſe und Fantaſieſtoffe, 


Tuche und Buckskins jeder Art 


nur bei 


D. Loewenthal, 


Waſſerſtraße 22. 


der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's ] Wien I, Operngaſſe 3. 


TUD ande ee 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie 


Haupt⸗ und Schlußziehung. 


1 Gew. zu 600,000 M. baar 25 Gew. zu 15,000 M. baar 
2 U 70 300,000 1 77 50 75 71 10,000 55 U 
2 " „ 150,000 " m 100 n m 5000 n " 
2 U ” 100,000 I 1050 m 17 3000 " n 
„ 75,000 „ „ o eee, 
ES 50,000 „ „ 4255 ee 500 „ 
2 " 1 40,000 57 n 1459 " „ 300 " 2 
10%: 45 DOOF 9998 ar Pt 


65,000 Gewinne im Werthe von 22,157,180 M. baar. 
Originallooſe liefere ich bis auf Weiteres / a 240 M., ½ a 120 M. 
/ a 60 M., ½ a 31 M. 

Autheile an in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
% à 25 M., ½ à 13 M., % 2 6,50 M. ½ u 3,25 M. 


Amtliche Liſte (14 Tage nach Schluß der Ziehung) 30 Pf. extra. 


Richard Schröder, Baukgeſchäft, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


n gerundet 1875 


Auſchlags 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Auſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 
nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 


Kernkirſch⸗ und .. N 
e ae Eisenbahn Fahrplan 
Sommerausgabe 1890, 


täglich friſch gepreßt, empfiehlt 8 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
R. Kowalewski, iſt zu haben (es Exempl. 5 Pf., 
2 mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 


Preuß. Looſe Sh 45 M. Exped. der Altpr. Ztg. 


4. Kl. 22/7. 9/8. er. m. Rückg. /s Ant. . 
22 ½, ½1 12, ½ 6 M. Pto. 35 Pf. 2 
Mannesschwäche 


8. Basch, Berlin C., Stralauerſtr. 12. 
. heilt gründlich und andauernd 


i Ein wahrer Schatz ® Pr l. Hod. Dr, biStlZ 


für die unglücklichen Opfer der Wien IX., 
elbstbefleckung Onanie) Porzellangasse 3la. 
und geheimen Ausſchweifun⸗ Auch brieflich. 
gen iſt das berühmte k: ö | Daselbst ist zu haben das Werk: 


ae | Ascntekerestänne.e 


Schwächezustände,deren 
j Ursachen und Meilung.‘ 
80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 


Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Kernkirſchſaft, 


Sr 1 5 das Verlags⸗ Ä 
Magazin n Leipzig Nenne  tüglich friſch gepreſt, 
es enpfieht Bernh. Janzen. 


welche ihre Nieder⸗ 

li E kunft erwarten, finden 

5 Rath und freundliche 

Aufnahme bei Frau 

Ludewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 


Eu BE Stellenfuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter’s 

N u in Dresden, Maxſtraße 
= 


mn —u 5 ö—ſ2— 1 11 ——m en, 
7 S TE 
8 x 5; — 


1. 


rachen kennt, iſt 
zu nennen. 


Das 


| Meienfänfs-Spten | 


zur praftifchen 
und ge Erlernung 
r 


vos 


5 e 
franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 
und ruſſiſchen 12 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
1 Eine neue Methode, 
in Monaten eine SyrasgeIprchen, 
4 schreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 
von 


br. Richard S. Rosenthal. 

Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 

niſch, complet in je 15 Lectionen f 
à 1 Mk. 


Italieniſch — Ruſſiſch, complet in 
. je 20 Lectionen à 1 Mek. 

= Schlüffe dazu à 1 Mk. 50 Pf. 
0 Hauch — Holländiſch — M 
Däniſch — Schwediſch, complet 
in je 10 Lectionen a 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

a 50 Pf. 


5 eee Verlagsbhandlung, 5 
eipzig. 5 
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Sicherste Kur der Welt! 


om un 2 
58 ES 5 
3 38 22. 222 ® 
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Preißelbeeren, Limburger 
Käſe, Hildebrand'ſche Choco⸗ 
lade, Kirſch⸗ und Himbeer⸗ 
ſyrup, bedeutend beſſer als Saft. 


Julius Arke. 


Das hochintereſſante Buch 


Praktische Winke 


für Frauen und Mädchen bietet ſofortige 
Selbſthülfe bei allen disereten Unter⸗ 
leibsleiden, Blutſtockungen ꝛc. auch hart⸗ 
näckigſter Art. Streng discret zu be⸗ 
ziehen durch d. Special-Arzt f. Chir. u. 
Geburtshülfe Ferd. Helmsen, 
Berlin SW. 61. 


| Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen: 
Uebelkeit, 1 A 


Per 1. October d. J. werden 


15— 16000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück geſucht. Offerten beliebe man 
unter Nr. 99 in der Exped. d. Ztg. 
einzureichen. 


5 Wer ſein Geld 
jetzt gut und bombenſicher an⸗ 
legen will, kanfe nur 


königl. preuß. conf. 4% 
Stontsanleihe, 


die nicht verlooft werden lin, 
keinen Verluſt in Ausſich. Hand⸗ 
und das läſtige Nachſeher ch zu 
Ziehungsliſten erſparen. S. Bes 
in Höhe über 300 M., 400 2 
500 M., 600 M., 1000 M., 
2000 M., 3000 M., 5000 M. ac. 7 
ſind täglich je nach dem Courſe 
— ca. 106¼ % — zu beziehen von 8 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft. Berlin W 8. 
Telephon Ic 2708. Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. 


( gs, 


der Export-Cie, 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend billige! 
als französischer. 5 
Man verlange stets Flaschen-Etiquettes mit unge! 
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irma. 
Dlrecter Verkehr mur mit Wiederverkäufer 
r — ee 


Placate: 


„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“ 
„Hier iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
„Heer iſt eine Wohnung zu vermiethen“ 
„Dieſer Laden nebſt en iſt zu 
12 vermiethen“, 
„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 


in mittleren Jahren wünſcht von ſoglei 
oder ſpäter Stellung als Reprüſen 
tantin oder Wirthicafteri, vol 
zugsweiſe in der Stadt, wenn die Stel 
lung jedoch nicht zu ſchwer, auch all 
dem Lande. Gefällige 3 unte 
W. W. 168 in der Exped. d. Zeitulſ 
erbeten. 


Ein Laufburſche kann ſich meldel 
R. Radtke, Fleiſcherſtr⸗ 


in möblirtes Parterre⸗Vorderzimmel 
von ſogl. zu verm. Mühlenſtr. 


Eine Parterrewohnung 


aus 3 Stuben, Kabinet und Zubehl 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Töpferſtraße Nr. 2 

Eine freundl. Oberwohnung, ser 
aus Stube, 2 Kammern u. verſchließ 1 
Entree, zum Oktbr. zu vermiethen 


Hohezinnſtraße 105 


4 


Nach Stettin 
apeire D. „Ceres“ Mitt 
den 23. er., früh, via Königsberg, il 
Elbinger Jampfſchiſfs-Rhpebel 


F. Schichau- 


